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Die Fremdtümelei
eine Nnwirtfchaftliehkeit.

Von M . Zimmermann.
Tie in Dresden erscheinende Monatsschrift „Deutsche

Arbeit " führt in ihrer Skr. 8 folgendes aus:
Das neue Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich

bringt im Abschnitt Auswärtiger Handel wieder eine große
Anzahl Beispiele für die Voreingenommenheit des deut-

/ scheu Volkes für alles Fremde , und cs ist recht betrübend,
wie unter dieser merkwürdigen Schwäche im deutschen
Wesen auch solche Gewerbebetriebe zu leiden haben, die nt
ihrer Leistungsfähigkeit für alle Welt vorbildlich sind, wie
zum Beispiel das deutsche Brauereigewerbe . Wenn auch
das Bterbrauen uralt ist und seit Jahrtausenden ton
den verschiedensten Völkern geübt wurde, so ist doch der edle
Gerstensaft von heute der deutscl>en Braukunst zu ver¬
danken. In aller Welt, wo heute Bier gebraut wtrd, gilt
deutsches Brauwesen als Muster und Vorbild und nicht
selten ist der deutsche Brauer Lehrmeister und Leiter
des Unternehmens . Ter gewaltige Aufschwung der Brau¬
industrie in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist
von deutschen Brauern entfacht und gefördert worden.

Nun sollte man doch meinen, es müsse das Bier
der einheimischen Braukunst auch den verwöhntesten Fein¬
schmecker befriedigen. Ties scheint aber nicht der Fall zu
sein, denn die Einfuhr fremden Bieres betrug int Jahre
1911 411089 Hl., wovon auf Böhmen 38945,1 Hl. cnt-

i fielen. Im Jak .re 1912 ging die Einfuhr um ein weniges
zurück — 16 000 Hl. —, dennoch aber erhielt Oesterreich
ziemlich eine halbe Million Mark inehr Geld von den
deutschen Biertrinkern , als im Jahre vorher, was sich aus
der Steigerung des Bierpreises erklärt . Ist es irgendwie
gerechtfertigt, daß wir für ein fremdes Erzeugnis soviel
Geld vergeuden? Ist es nötig, daß wir die Säckel der
Pilsener Ausftihrbrauereien füllen helfest? Nein ! Tic Vor¬
züge, die dem fremden Erzeugnisse nachgerühmt werden,
sind nur eingebildete, in Wirklichkeit nicht vorhandene.
Tie kleinen unterscheidenden Charaktereigentümlichkeiten
des fremden Gebräues sind so belanglos , daß sie den
hohen Genußwert unserer einheimischen Biere nicht im
geringsten übertrumpfen können. Hier wirken vielmehr
häufig nur Vorurteil und starrer Geschmackseigensinnzu¬
sammen.

Dem gleichen grundlosen Vorurteil begegnen wir auch
beim deutschen Schaumwein , bei der deutschen Zigarette,
bei der deutschen Schokolade und vielen anderen Erzeug¬
nissen deutschen Gewerbefleißes . Tie deutsche Schaum-
weinindustrie vermag sehr Wohl dem Verlangen nach einem
edlen, anmutenden Genußgetränk zu genügen, und doch ist
die Einfuhr französischen Schaumweines von 6 253 000

Mark im Jahre 1911 auf 6 332 000 Mark im Jahre 1912
gestiegen.

Eine gleiche wachsende Zrtrücksetzung erfährt auch die
deutsche Zigarette , die doch gewiß zu den besten Erzeug¬
nissen gezählt werden darf . Die Einfuhr fremder Ziga¬
retten stieg von 624 Tonnen (6 855 000 Mark ) im Jahre
1911 auf 743 Tonnen (7 314 000 Mark ) im Jahre 1912.

In der Schokoladenindustrie macht sich der Wettbe¬
werb der Schweiz in steigendem Matze bemerkbar ; die
Einfuhr stieg von 1 686 Tonnen (4 722 000 Mark ) 1911 auf
1929 Tonnen (5 401000 Mark) 1912. Hiemn lvar die
Schweiz 1911 mit 4 332 000 Mark , 1912 mit 4900100
Mark beteiligt . Für die hier behandelten vier fremden
Genußmittel : Bier , Schaumwein , Zigaretten und Schokv-
ladewaren, sind im Jahre 1912 27,5 Millionen Mack
ins Ausland geflossen. Das ist eine Vergeudung deutschen
Volksvermögens und zeigt recht deutlich, wie gedankenlos
der Deutsche in volkswirtschaftlichen Dingen leider heute
noch handelt.

Woran liegt cs nun , daß sich diese Schlväche im
deutschen Wesen nach einem so glänzenden Aufschwünge
Teutschlands immer noch Ivachsend behaupten kann ? —
Man wird getrost sagen dürfen, daß hier eine Lücke
in der Erziehung der Jugend klaffe; denn mögen auch solche
nationale Schwächen schwer auszurotten sein, so sind sie
aber doch durch eine nachhaltige, beständige und immer auf
das nationale Selbstbewußtsein sich berufende Aufklärung
der Jugend sicherlich zu beseitigen. Dasselbe gilt auch für
die Reinigung unserer Muttersprache von fremdem Nitrat.
Auch hier sind wir bei dem sonst so gewaltigen Auf¬
schwung Teutschlands im großen und ganzen viel zu wenig
vorloärts gekommen, und es ist dringend notwendig, daß
die Jugenderziehung in der Familie und ganz besonders in
der Schule mit weit größerer Strenge walte . Wenn wir in
dent Jubeljahre 1913 so recht deutlich erkannten,
welche tiefgreifenden Wirkungen eine strenge, zielsichere
und beständige Jugenderziehung hervorbringen kann, so
müßten wir uns auch heute wieder zu einem solchen ernsten
Erziehungswerke aufraffen können. Tie größte Aufgabe
fällt deshalb der Schule zu.

Aerzte und Krankenkassen.
Osnabrück,  1 . Fan. Tie Aerzte und die Ortskranken-

kassc haben sich hier nicht geeinigt.  Tie Aerzte kün¬
digten ihre Verträge zum 1. dlpril.

Berlin,  2 . Jan . Nach her am 23. Dez. in Berlin
zlvischen den Organisationen der Krankenkassen und Aerzte
zustandegekommenen Vereinbarung  sollen die Aerzte,
die von den .Krankenkassen während der Vertragsstreitig¬
keiten von auswärts herangezogen und fest augestellr sind,
alsbald von der kassenärztlichen Tätigkeit an dem Orte
gegen eine Abfindung der Ansprüche entbunden werden.
Jtt T ü sse ! d o r f wurde durch die zu diesem Zwecke unter
der Leitung des Regierungspräsidenten geführten Ver¬
handlungen eine Einigung zwischen dem Aerzteverein und

dem KrankenLassenverbande erzielt, wonach die neuange-
nommenen Kassenärzte überhaupt nicht in Tätigkeit treten.

Neue britische Eroberungsplane?
Berlin,  2 . Jan . Aus einer Zeitschrift ist die An¬

deutung in die Presse übergegangen, England  beabsichtige,
im Frühjahr die Angliederung Abessiniens  vorzunehmen.
Es ist bisher, so schreibt hierzu die Köln. Ztg., nichts be¬
kannt geworden, ob England wirklich diese Absicht hat. Daß.
England aber, wie cs weiter in der Meldung heißt, bereits
wegen der Angliederung eifrigst mit den andern Kabinetten
unterhandelt, ist, soweit unter dem Ausdruck „andere Kabi¬
nette" auch Deutschland eiubegttffen sein sollte, jedettfalls
unrichtig.  Es ist auch nicht erkennbar geworden, daß
wegen der Einverleibung Abessiniens in das britische Welt¬
reich Verhandlungen Englands mit andern europäischenRe¬
gierungen schweben.

Lloyd George
über die Rüstungsei nscbrünkungen.
— London,  2 . Jan . Lloyd Georges Acußerungen

über Deutschland und die Einschränkung der
Rüstungen  rufen bei den Konservativen Mißbehagen
hervor. Offenbar kann Marineminister Churchill  die
Meinung seines Kollegen nicht teilen, und es wird bis zur
Vorlage des nächsten Budgets möglichertoeise eine Aus¬
einandersetzung  in den regierenden Kreisen stattfindcn
müssen.

Vom Balkan.
Der iü  kischc Dreadnought

— Konstantinopel,  2 . Jan . Die gesamte Presse
betont die große Bedeutung des nunmehr hier und in den
Provinzen bekannt gegebenen Ankaufs des , Kriegsschiffes
„Rio de Janeiro ". Die Erloerbung des Dreadnoughts
ruft hier lebhafte Freude  hervor und bietet Gelegen¬
heit, die Subskription für die Ausgestaltung der
Flotte kräftig zu fördern.  Dem „Tanin " zufolge
wird das Schiff Mitte Juni hier erloartet . Von dem Kauf¬
preise ist noch annähernd ein Drittel zu bezahlen.

— Athen,  2 . Jan . (Agencc h'Athenes.) In der
heutigen Sitzung der Kammer richteten mehrere Deputierte
an die Regierung Anfragen betreffend den Ankauf des
Dreadnoughts „Rio de Janeiro " durch die
Türkei.  Ministerpräsident Veniselos bestätigte die Nach¬
richt über diesen Ankauf und erklärte , er sei nicht in der
Lage, ntttzutcilen , welche Maßnahmen die Regierung zu er¬
greifen gedenke, um die Oberherrsch astdergriechi-
schen Marine  im Aegäischen Meere aufrecht zu er¬
halten,  oder die in dieser Absicht bereits getroffenen
Maßnahmen bekannt zu geben. Der Ministerpräsident er¬
klärte schließlich: Ich glaube, daß der gegenwärtige Stand
der nationalen Fragen es nicht gestattet, über bereits er¬
folgte Schiffsbeftellungen oder über Verhandlungen wegen
weiterer Aufträge zu berichten. Ich kann der Kannner ledig¬
lich versichern, daß Griechenland entschlossen  ist.

Lieselotte.
8«)

Roman von Fritz a n'tze r.
(Nachdruck verboten.)

Lieselotte war stehen geblieben, als die wutentstell
«ümme Wicgandts an ihr Ohr schlug. Nach seiner Drohur
hon dem »kurz und klein schlagen" hörte sie, wie er mit öei
fctotfe wilo auf den Tisch donnerte, als trommele er d«
Sturmmarsch.
cm Aißer Höllenlärm drang durch das ganze Erdgeschw
Mamsell Rose kreischte auf und schrie: ü 1 1

»Wiegandt, Wiegandt!"
»Ja , Wiegandt!" brüllte der Erregte.
»Und was Wiegandt dann täte ? Dann holte er sich ein

o» von Rechts wegen schon längst nach Lindeneck gehörte, »n
fnerte eine Hochzeit, daß" . . .

»Wiegandt!" vernahm er da vom Eingang der Kück
yer eine scharfe, verweisende Stimme. Er brach ab un
wandte sich um. Lieselotte stand mit einem strengen Gesick
m der Tür und sah ihn zornig an.

Vor dem Blick kroch er ins Mauseloch. Er rückte vei
tegen an seiner verwetlerten Mütze.
n. »Wiegandt, kein Wort inchr von den Vorgängen ar
<mde,ieck in diesem Hause! Haben Sie mich verstanden?"

... »Gnädiges Fräulein, mich krepierl's ! Und ich kann nick
vafur, wenn mir das Herz mit dem Maul durchgeht. Jc
kann mir nicht helfen, es bleibt eine" . . .

.Wiegandt I"
flail9 so scharf, daß er scheu verstummte. Er legt

' '" Echte beteuernd auf seine linke Brusthälfte und versicherte
»Rem, kein Wort mehr, gnädiges Fräulein !"

»si,^7('Elelotte ging. Und als Wiegandt ihren Schritt ver
flüsterte- trat et bid)t nebe" Mamsell Rose un
bn„ S^ni? baS  t ?0* ich Ihnen , Mamsell : War ich der Her

'„. tlrtngen, ich hotte sie mir lieber heute als morgen un
wogte eine Hochzeit machen, daß sie sieben Meilen in de

unde die Mäuler aufreißen sollten . . . Aber man darf j>wchl darüber reden." ' y

Er setzte seinen Stock heftig auf die Steinfliesen und
verließ mit einem unwirschen: „Guten Abend, Mamsell!" die
Küche. -

Drüben in Lindeneck stand das ganze Haus im Zeichen
hellen Aufrtihrs.

Heinz fand bei seiner Rückkehr erregte Gesichter und
tuschelnde Gruppen mit dicht zusammengestccktenKöpfen. Man
ging scheu auseinander, als man ihn erblickte.

Er zuckte zusammen. Nun begann es schon. In seinem
eigenen Hause und bei seinen Leuten.

Was würden erst Fremde tun I
Mißmutig und gedrückt ging er in fein Zimmer und ent¬

zündete oie Lampe.
Verwundert sah er sich um . . .
Was sollte das bedeuten? . . .
Dort ein Strauß ftijcher Veilchen und um die Bilder

seiner Eitern eine Girlande aus Tanneureisern ! Und auch um
den Sessel vor dem Schreibtische das grüne Band . . . Und in
dem Rahmen von Lteselotteus Bild ein kleines Tannenzweiglein
und ein Sträußchen duftender Veilchen. . .

Wer hatte das getan? . . .
Da pochte es bescheiden an die Tür . Und auf sein

„Herein!" schlüpfte Dorte mit rotgeweinten Augen in das
Gemach. Sie zupfte verlcgen an dem Schürzenbcmde und
sagte nach einzn, kurzen Schweigen:

„Wir ivnßten nicht, wie wir's machen sollten, gnädiger
Herr, uni Ihnen z» zeigen, wie lieb nur Sie haben. Und da
sind wir am Nachmittag alle schnell dabei gegangen und haben
die Girlanden geivnnden und die Veilchen gepflückt. Es sollte
lieb und traut anssehen, ivenn Sie heimkämen. Seien Sie
uns nicht böse, lieber gnädiger Herr !"

Bei ihren letzten Worien kollerten schon wieder dicke
Tropfen über ihre Wangen.

Heinz ivar tief ergriffen. Er vermochte nicht zu sprechen
Aber er tat mehr, als Worte zu sagen vermochten.

Mit zwei schnellen Schritten stand er neben der alten
Getreuen, legte beide Anne un, ihren Hals und küßte sie aufdie Stirn.

Dann schob er sie hinaus, damit sie die Tränen nicht sähe,
die in seine Augxn tralcn . . .

In tiefer Bewegung schritt er im Zimmer auf und ab. ■

Ach, er war ja so reich und glücklich! Er mußte es sein,
wenn so vieler Herzen warm und treu für ihn schlugen.

Freunde im Hanse und die Freundin, die liebe, treue
Freundin, drüben in Dricbujch.

Er nahm ihr Bild und stellte es auf seinen Schreibtisch. . .
Und ein anderes entfernte er. Er riß die unterste Schublade
des Arbeitstisches auf und warf es mit einem verächtlichen
Ruck hinein, daß das Glas klirrend in Stücke sprang.

Noch einmal wollte ihn ein maßloser Zorn packe». Und
die alte Verzweiflung lauerte neben ihm mit gierigen, lüsternen
Augen.

Sekuittcnlang ging ein Zittern durch seinen Körper. Er
ballte die Hände und tinrjchie mit den Zähnen . . . .

Aber dann fiel das alles von ihm ab. Mit einem
Schlage . . . .

Denn sein Auge fand Lieselottens Bild. Er nickte ihm
zu und murmelte:

»Du wirst mir noch oft Helsen müssen. Aber du kannst es
nun auch; denn ich werde dich immer sehen. Immer I Das
ist nun dein Platz." -

Heimlichsnß schwebte der Duft der Veilchenblülen durch
den Raum. Er rief die Erinnerung an den Märztag im
Driebnscher Park in ihm wach . . . .

Besaß er jene Veilchen überhaupt noch, die sie ihm dainals
geschenkt?

Lange suchte er in seinen, Schreibtisch und fand endlich in
einem Fache, ganz unten, zwischen Rechnungen und Briefen,
ein vergilbtes Blatt Papier . . .

Er faltete den znsammengelegten Bogen auseinander . . .
Halb zerfallene, verblaßte Blüten barg er . . . Der Duft
einer längst vergangenen Zeit strömte ihm entgegen . . . Und
dann las er mit umflorten Augen:

„Dieser Frühlingsblnten Düfte
Werden bald und eilig schwinden-
Selbst das Schönste sinkt in Grüfte,
Läßt sich nie und nimmer finden.
Mögen dann die welken Blüten
Heimatsduft ins Herz dir senken
Heimatssehnsucht dir behüten,
Hcimatsglück dir ewig schenken."



die Suprematie zu behaupten ; ich kaun weiter
versichern, daß die obersten Spitzen der griechischen Marine
nicht im geringsten beunruhigt sind. (Beifall .)

* * *

— Sofia,  1 . Jan . In politischen und diplomatischen
Kreisen mißt man dem Zwischenfall  der bei der Er¬
öffnung der Sobranje durch den König von Sozialisten
hervorgerusen wurde, keinerlei Bedeutung  bei . Man
hebt dagegen die ruhige und würdige Haltung der Gruppe
der Agrarier hervor und sieht in dieser Haltung ein Zeichen
dafür , daß die Lage der Regierung sich gefestigt hat.

— Sofia,  2 . Jan . (Wiener Corr .-Bur .) Minister¬
präsident Radoslawow  überreichte dem König die De¬
mission  des Kabinetts . Es wird allgemein für gewiß
gehalten , daß Radoslawow wieder mit der Bildung des
Kabinetts betraut wird.

— Belgrad,  1 . Jan . Die Zeitung Piemont bringt
Nachrichten über fieberhafte Vorbereitung der Bulgaren
und Albanier  für einen neuen Angriff auf Ser¬
bien  im Frühjahr.

— Valona,  2 . Jan . (Agencia Stefani .) 300 Gen¬
darmen  sind mit ihren Offizieren in voller Ausrüstung
an die g rie chi s ch- a l b a n e si s che G re n ze abgegangen
Sie führen drei Maschinengewehre mit sich.

Die veutfiche Milirärmisfion.
— Zur Ergänzung verdeutschen Militär-

mission  sollen im Laufe der kommenden Woche noch
zwanzig deutsche Offiziere in Konstantino¬
pel ei nt reffen.  Da eine vollständige Reorganisation
des türkischen Heeres angestrebt wird , so bedarf es natur¬
gemäß auch einer entsprechenden Anzahl Instrukteure . Wie
umfangreich die Aufgaben der deutschen Mission sind, geht
z. B . daraus hervor, daß der General von Weber aufge¬
fordert wurde, einen Plan zur Befestigung der Stadt De-
motika im Kreise Adrianopel auszuarbeiten . Zweifellos
werden auch Adrianopel selber sowie Kirkilisse und ander?
Plätze an der bulgarischen Grenze neue und starke Befesti¬
gungen erhalten . Die leitenden Offiziere der deutschen Mis¬
sion befinden sich zurzeit in den türkischen Grenzstädten, um
die Vorarbeiten zu deren Befestigungen zu erledigen.

Die Wirren in Mexiko.
— Newhork,  1 . Jan . Aus Laredo in Texas wird

gemeldet: Die Aufständischen unternahmen heute morgen
einen furchtbaren Sturm aus Nuebo Laredo. 200
von ihnen wurden getötet. Auf beiden Seiten traten
Maschinengewehre in Tätigkeit . Auch die Bundestruppen
hatten schwere Verluste ; eine Kompagnie wurde durch das
Artilleriefeuer der Aufständischen vollständig aufgerieben.
Um 9 Uhr zogen sich die Angreifer zurück. Es wird eine
Wiederaufnahme des Sturms erwartet.

— Newhork, 2. Jan . Wie eine Depesche aus Pre-
sidio meldet, zeigen die B u n d e s t r u p p e n von Ojinaga,
nachdem sie drei Tage heftig von den Rebellen angegriffen
wurden , gestern abend Steigung, aus amerikanisches
.Gebiet zu fliehen . Die Verluste auf beiden
Seiten  betragen mindestens 1000 Tote und Ver¬
wundete.  Zahlreiche Verwundete der Bundestruppen
gingen auf das airdere Flußufer , wo sie vom Roten Kreuz
verbunden wurden. 300 bewaffnete Bundessoldaten , die
verwundet den Fluß überschritten, wurden trotz ihres Wider¬
spruches von den Amerikanern entwaffnet  und ge¬
zwungen, sich auf mexikanisches Gebiet zurückzuziehen. Das
Rote Kreuz benutzt eine kleine Kirche als Hospital.

Politiscde Neberficht.
De« t?chi»«s.

— Der Kaiser und die Krieger vereine.
In der „Parole ", dem Blatte des Deutschen Kricger-
bundes, wird bekannt gegeben, daß der Kaiser int Verlauf
des Herbstes wiederholt seine Freude zu erkennen gegeben
habe über den vortrefflichen Eindruck, den die Krieger¬
vereine an allen Orten hervorriefen, die der Kaiser besuchte.
In großer Anzahl erschienen, Hütten die Mitglieder durch
straffe Haltung , durch Erscheinung und Ausdruck — vielfach
im Ordensschmuck — erkennen lassen, daß der alte Sol¬
datengeist in ihnen weiterlebe. Das habe dem Kaiser wohl¬
getan.

— DerKanzlerunddieKonservativen.  Zu
der Erklärung des „Mannheimer Generalanz .", des Organs
des nationalliberalen Parteiführers Bassermann , -Herr v.
Bethmann Hollweg werde von den Konservativen stürmisch
angegriffen und habe an das liberale Bürgertum keinen
Anschluß genommen, so daß er isoliert und eine Kanzlerkrise
im Anzuge sei, bemerkt die „Kreuzztg." : Die Konservativen
haben, im Gegensatz zu den übrigen bürgerlichen Parteien
und den Sozialdemokraten , dem Reichskanzler kein Miß¬
trauensvotum erteilt . Wegen des Urteils gegen den
Leutnant v. Forftner ist die Regierung auch von konserva¬
tiver Seite nicht angegriffen worden. Lediglich die juristische
Berechtigung des Urteils hat man in Frage gestellt. Mehr
hat auch Herr v. Jagow nicht getan . Die „Kreuzztg."

„Heimatsglück !" jagte er bitter . „Wo ist mein Hei¬
matsglück !"

Ach, er hatte cs noch nie fein eigen genannt , er mürbe
es auch nimmer besitzen. Aber wie hatte doch Lieselotte
gejagt?

„Wenn du mit frischem Mut hineinschreitest !" Ja,
er wollte es ! Alles Zagen und Grübeln wich von ihm!

Er sammelte sorgfältig jedes Blättlein der verblaßten
Veilchenblüten und tat Jic mit ihren frischen, duftenden
Schwestern und dem Tannenzweige von Lieselotkms Bilde
in eilt Kuvert, das er Verschloß und mit dem Gedichte in
seine Brieftasche steckte. —

Lange stand er dann noch vor Lieselottens Bild.
Und ehe er sich abwandte , sagte er leise:
„Rur unsere Freundschaft. Nichts weiter ! Aber dies

eine ganz. Nacht wahr, mein lieber , treuer Kamerad ?"
^ (Fortsetzung folgt.)

wies es wiederholt zurück, daß sich v. Jagow in einen I
Gegensatz zum Reichskanzler gestellt. Sie betonte, daß ihrer j
Meinung nach auch der Kanzler von dem Urteil nicht sehr s
befriedigt sein werde. Deshalb ist cs geradezu unsinnig , j
von einem Duell Bethmann -Jagvw zu sprechen. Ebenso i
unsinnig wäre es, bei dieser Sachlage in einem etwaigen j
Rücktritt des Reichskanzlers einen Triumph des Konserva- >
tismus sehen zu wollen.

* * *

Mit Klatschereien gegen Deutschland  !
haben russische Chauvinistenorgane das neue Jahr begonnen !
und damit ein amtliches Dementi der Regierung in Peters - j
bürg veranlaßt , das ein erfreuliches Zeugnis von dem
Streben der russischen Diplomatie liefert , mit dem west¬
lichen Nachbar gute Beziehungen zu unterhalten . Nach den
Falschmeldungen sollten die russischen Minister Kokow-
z o w und Sa so  n o w in Deutschland zum Reichskanzler ge¬
sagt haben, daß die allgemeine Lage in Frankreich nicht so
glänzend sei, wie man denken könnte. Darauf sollte .Herr
v. Bethmann Hol l w e g erwidert haben : Glauben Sie !
denn, daß es bei uns gut steht? Hieraus habe Sasonow auf i
eine schwierige Position des Reichskanzlers geschlossen und ?
in der Frage der deutschen Militärmission in Konstantinopel j
nachgegeben, um nicht einen Kanzlerwechsel in Berlin und ;
die Berufung eines Mannes schärferer Richtung, als es
Herr v. Bethmann Hollweg ist, zu veranlassen. Demgegen¬
über ließ die russische Regierung amtlich erklären , daß solche
erfundene Nachrichten nur ein böswilliges Ziel verfolgen
könnten, vor allem das , in den freundschaftlichen Beziehun¬
gen und den Unterhandlungen mit Deutschland Hindernisse
hervorzurufen. * * *

— Die deutschen Börsen  erösfneten das neue
Jahr bei gut behaupteten Kursen zunächst mit Zurück¬
haltung , bald aber mit steigender Zuversicht, so daß lebhafte
Umsätze erfolgten und die Gesamttendenz recht fest wurde.

* * *

— Keine Abwälzung des Wehrbeitrages.
Durch die Blätter geht die Meldung , daß ein Mannheimer
Bauherr seinen sämtlichen Mietern eine Mietssteigerung
mit der Begründung auferlegte, daß ihn die Zahlung des
einmaligen Wehrbeitrages in Höhe von 500!) Mark zu seiner
Maßnahme nötige. Wenn dieses Beispiel Nachahmung fände,
dann könnten alle Geschäftsleute eine Preissteigerung für
ihre Waren vornehmen, so daß der Sinn der Opsergabe als
patriotische Spende der Vermögenden aufgehoben würde.
Das hat der Gesetzgeber nicht gewollt, das will auch die
große Mehrheit der Beitragspflichtigen nicht. Das Mann¬
heimer Beispiel wird daher vereinzelt bleiben, und das mit
Recht. *

— Steins Neuja h r s w u u s ch vor 100 Jah¬
ren.  Freiherr v. Stein schrieb seiner Frau am 31. De¬
zember 1813 von Freiberg aus : In wenigen Stunden
ist ein Jahr verflossen, das die größten Ereignisse der Welt¬
geschichte in sich faßte, das nach elf blutigen Schlachten
Deutschland vom französischen Joch befreite ; möge das fol¬
gende uns den Untergang des Tyrannen und das Wieder¬
ausblühen eines glücklichen Vaterlandes herbeiführen und
die Vorsehung so ihr Werk krönen.

Mäunhcim, 2. Jan . Am Neujahrstage wurde im
städtischen Jndustriehafen , an der Stelle , wo vor 100
Jahren  Blüchers linker Flügel und das russische Armee¬
korps des" Generals v. Sacken den Rhein überschrit¬
ten  haben , ein vom hiesigen Militärverein errichteter
Gedenkstein  feierlich enthüllt . Das in einfachen For¬
men gehaltene Denkmal trägt eine auf den denkwürdigen
Vorgang bezügliche Inschrift.

Zabern
— Zabern, 2. Jan . Der „Zaberner Anzeiger" er¬

hebt in einer längeren Ausführung neuerdings schwere
Anschuldigungen gegen die Leutnants Böttge und
von Forftner, dann gegen den Sergeanten Höflich
vom Infanterie -Regiment Nr . 99 betr . schwere Soldaten¬
mißhandlung bezw. Mißhandlung von Zivilpersonen , letztere
begangen am Freitag , den 28. November gelegentlich der
bekannten Straßendorfälle , und weiter Anschuldigungen
betr . Mißbrauch der Dienstgewalt , die sich der Hauptmann
von Kiftowski von der 5. Kompagnie des genannten Regi¬
ments gegenüber Untergebenen durch Gebrauch oder Dul¬
dung beleidigender Worte und Anreden habe zu Schulden
kommen lassen.

Stuttgart,  2 . Jan . Wie der „SchwäbischeMerkur"
erfährt , sind die „Lustigen Blätter " wegen ihrer „Zabcrn-
Nummer " für den Bereich des 13. württembergischen Armee¬
korps verboten  worden.

Geschenke für die Zaberner Soldaten.
Ten Soldaten des Infanterie -Regiments 99 in Zabern
wurden zu Weihnachten aus allen Teilen Deutschlands
Liebesgaben in Geld und anderen Geschenken übermittelt.
Tie Geldgeschenke belaufen sich auf über 3000 Mark , die
unter die Soldaten verteilt wurden . Den Geschenken lagen
oft Briefe bei, in denen die Absender schrieben, sie wünsch¬
ten den braven Vaterlandsverteidigern , die im Baracken¬
quartier das Fest verbringen mußten , die Lage etwas zu
erleichtern . — Ein Fabrikant in St . Kreuz int Elsaß
hat die Eintragung des Wortes „ Wackes " als
Warenzeichen  für seine Zigarren -, Zigaretten - und
Tabakfabrikate beim kaiserlichen Patentamt in Berlin be¬
wirkt. Das Warenbezeichnungsgesetz besagt u. a. : „Die
Eintragung in die Rolle ist zu versagen für Warenzeichen,
welche Aergernis erregende Darstellungen oder solche An¬
gaben enthalten , die ersichtlich den tatsächlichen Verhält¬
nissen nicht entsprechen nsiv." Das kaiserliche Patentamt
muß also das Wort Wackes daraufhin geprüft haben, ob es
Aergernis erregen kann.

Hof- und KerfonalnaÄrichteiu
— Unser Kaiser nimmt heute Sonnabend au den

BeUetznngsfeierlichkeiten sür die Fürstin-Mutter Leopold von
Hohenzollern in Sigmaringen teil . Der Kaiser beerbt den

Tag über in Sigmaringen und wird erst Sonntag nachmittag
wieder in Berlin eintreffen. Am Freitag nahm der Kaiser
an einem Frühstück teil, das der Chef des Marinekabinetts
wie alljährlich, den zum Neujahrsempfang nach Berlin ge¬
kommenen leitenden Persönlichkeiten der deutschen Flotte gab.

— Die Auszeichnungen von Grisolles  sind
in Frankreich hoch aufgenommeu worden. Ein der Pariser
Negierung nahe stehendes Organ bemerkt dazu : Wir erblicken
in der großherzigen Entschließung des Kaisers alle Vor¬
zeichen einer Entspannung  zwischen Frankreich und
Deutschland, der von allen Seiten gewiß Dauer gewünscht
wird . Tatsachen wie diese üben auf die Beziehungen der
Völker einen günstigeren Einfluß aus als ausgeklügelte
diplomatische Beziehungen. So wenig man von der Aus¬
zeichnung der um die Wiederherstellung des deutschen Oberst¬
leutnants v. Winterseldt  bemüht gewesenen Franzosen
durch unseren Kaiser eine weitgehende politische Bedeutung
erwarten darf , so sympathisch berührt doch deren freundliche
Aufnahme jenseits der Vogesen. — Der Bataillonschef
Lovanier aus dem Gefolge des Kriegsministers Noulens be¬
gab sich nach Grisolles , um dem deutschen Militärattachee
Oberstleutnant v. Winterseldt Die Wünsche des Ministers
und die der französischeu Armee auszusprechen.

Luftfchiffahrt.
Das r-urzficki'-re Klugzeng

Tay ton (Ohio), Orville Wright fiihrte gestern einer
Kommission des amerikanischen Aeroklubs und einer größe¬
ren Anzahl in - und ausländischer Gelehrten ein neues
stuizsicheres Flugzeug vor. Tie Leistungen des Apparates
waren so bewunderungswürdig , daß die Zuschauer überzeugt
waren , ein vollkommenes Flugzeug vor sich-zu haben.

Eisenbahnurrfälle.
Trier, 2. Januar . Aus der Staatsbahnstrecke Trier-

Coblenz riß gestern mittag ein Güterzug  bei der Sta¬
tion Wengerohr in zwei Teile.  Der erste Teil wurde
zum Stehen gebracht, worauf der zweite Teil , der tu großer
Geschwindigkeit weitergesahren war , auf den ersten auf¬
fuhr. Mehrere Wagen entgleisten und wurden schwer be¬
schädigt. Menschen wurden nicht verletzt. Ter Personen¬
verkehr mußte mehrere Stunden hindurch eingleisig betrie¬
ben werden, während der Güterverkehr während dieser
Zeit eingestellt war.

Pilsen,  2 , Jan . Heute vormittag stieß ein Arbeiter¬
zug mit einer Rangierlokomotive zusammen. Bier Wagen
und die Lokomotive stürzten um. Sieben Personen wur¬
den schwer,  vierzig leicht verletzt. Der Weichensteller,
der das Unglück durch falsche Weichenstellung verschuldet
haben soll, wurde seines Dienstes enthoben.

SchiMunsälke.
Hamburg,  2 . Jan . Der Da mp er Acilia,  der

Hamburg-Amerika-Linie, der auf der Reise von Coronel in
Chile nach Montevideo Ende Oktober bis November ver¬
schollen  ist , wird jetzt von Lloyds am 31. Dezember für
verschollen erklärt.

Bönne (Bornholm ), 2. Jan . Ein neues russisches
Seeminenboot , das in England gebaut worden war und sich
auf der Fahrt von Middlesborought nach Libau befand,
strandete  gestern Abend bei Aranger -. Tie Besatzung
bestand aus sechs Engländern und einem russischen Offizier.
Sie ging au Bord eines Rettungsboots , das tenterte.
Ter russische Offizier und ein Maschinenmaat würden ge¬
rettet , während der Kapitän  und die übrige» vier
Mann ertranken.  Vier Leichen wurden bereits an
Land getrieben.

Kunst mt>  Wissenschaft.
Der Siegeszirg des Parsifal.

( :) Berlin, 2. Jan . Die gestrige Erstaufführung
von Richard Wagners Bühnenweihfestspiel im Deutschen
Opernhause zu Charlottenburg war des gewaltigen Werkes
und des bedeutungsvollen Tages würdig und machte aus
das ausverkaufte Haus  einen tiefgehenden, zum Teil
überwältigenden Eindruck. Am Schluß der Vorstellung,
die nahezu sechs Stunden dauerte , wurden Hauptdarsteller:
Paul Hansen (Parsifal ), Robert Plaß (Gurnemanz ) und
Julius Röther , der in der letzten Stunde für den er¬
krankten Ernst Lehmann den Amfortas übernommen hatte,
sowie Frau Melanie Kurt (Kundry) und ebenso der szenische
Leiter, Direktor Georg Hartmann , immer wieder stürmisch
gerufen. Auf die Wandeldekoration war verzichtet worden.
Das Bühnenbild Des Graltempels war von prachtvoller
Wirkung. Die ganze Inszenierung war außerordentlich sorg¬
fältig und gediegen. Das Orchester unter Eduard Mörike
war ausgezeichnet.

( :) Berlin, 2. Jan . Außer in Charlottcnburg fan¬
den gestern noch Erstaufführungen von Wagners Pnrsisa!
statt : im Breslauer Stadttheaher , in beiden Landes¬
theatern in Prag , in der Budapester Volksoper, in
Rom , in Bologna , in Madrid und in Barcelona.

( :) P a r i s,  1 . Jan . Parsifal fand bei seiner gestrigen
Generalprobe in der hiesigen Großen Oper eine be¬
geisterte Aufnahme.  Zum Schluß bereitete das
Publikum dem Direktor der Oper, Messager, der die Auf¬
führung cinstudiert hatte und das Orchester dirigierte , leb¬
hafte Ovationen.

(!) Der Kaiser und die  A fri  ka f or  s chn n g. Der
Kaiser hat dem Forscher Leo Frobcnius zur Fortsetzung seiner
innerafrikanischen-Forschungen eine Summe von 25 000 Mark
zur Verfügung gestellt. Frobenius hat namentlich durch seine
Ausgrabungen im Nigerland Aufsehen erregt; er fand dabei
eigenartig gesonnte Köpfe und Statuen , die mit der primitiven
Kunst der Neger nicht das Geringste gemein hatten. Spuren
und Mauerreste weit ausgedehnter Städte und prächtiger
Paläste wurden in Urwaldtiesen aufgefunden,_wo heute die
armseligen Hütten der Eingeborenen sich zu Dörfern znsannnen-
fügen. Welcher längst verschollenen Kultur war man aus
die Spur gekommen? Frobenius stellte die ebenso kühne wie
geistreiche Theorie auf, daß man es hier in Zentralasrika
mit dem sagenhaften „Atlantis " zu tun hat, das Platon
als ein Land schildert, besten Religion und Staatsverfassung



grundverschieden von den Anschauungen Hellas ' waren . Frove-
nius stützt seine Theorie , die viel bekämpft worden ist, haupt¬
sächlich auf die ausschließlich aus Bronze bestehenden Funde,
Platon hebt nämlich den großen Bronzereichtum des Landes
ausdrücklich hervor . Nun hat Kaiser Wilhelm dem jungen,
verdienstvollen Forscher die Fortsetzung seiner höchst interes¬
santen Studien gewährleistet.

Wetternachrichten.
Trier , 2. Jan . Bei 10 Grad Kälte führt die Mosel

starkes Treibeis . Die Kälte nimmt ab.
Berlin,  2 . Jan . Nach erneuten starken Schneefällen

ist in den friihen Morgenstunden Tau Wetter  eingetreten.
Durch den gleichzeitig einsetzenden leichten Regen  sind die
Straßen mit Glatteis überzogen. Aus allen Stadtteilen
werden Verkehrsstörungen gemeldet.

Hamburg,  2 . Jan . Gestern abend trat nach leichtem
Schneesall Sprühregen ein, der die ganze Nacht andauerte.
Tie Temperatur stieg auf zwei Grad Wärme. Es herrscht
Tauwetter.

Stettin,  2 . Jan . Wie erst jetzt bekannt wird, hat der
Sturm die Seebrücke in Zinnowitz,  die 62000 Mark
gekostet hat , vollständig zerstört.  Der Badeort ist noch
heute infolge Hochwassers von allem Verkehr abgeschnitten

Stettin,  2 . Jan . Der Wetterschaden ist
enorm.  In Swinemünde wird er allein für die Ostmole
auf 300 000 Mark , in Ahlbeck auf 120 000 Mark geschätzt
In Zinnowitz ist die Seebrücke völlig vernichtet. Hiddensee
ist fast völlig überschwemmt.

TelssUsNtsMe fleÄirtfiste » .
Metz , 3. Jan . Heute nacht gegen 1 Uhr stieß  der

Militärurlauberzug Nr . 44 bei der Ableitung auf Gleis
Nr . 9 auf dem Bahnhof Woippy, wo er durch einen
Eilzug überholt wurde, auf einen Prellbock . Die
Lokomotive entgleiste,  und der Packwagen fuhr
in eilten Personenwagen hinein . Die Zahl der Toten
beträgt sieben , der Schwerverletzten  12 . Leicht¬
verletzt sind 12 Personen. Sofort wurde nach der Unfall¬
stelle ein H i l s s z u g entsandt , der den Verletzten die
erste Hilfe brachte. Alle sind in einem Lazarett unterge¬
bracht worden. Die Verunglückten gehören den in Metz
garnisonierenden Regimentern 176 und 144 an.

Berlin,  3 . Jan . Durch das Tauwetcer hatten sich
gestern große Verkehrsschwierigkeiten herausgestellt . An¬
nähernd vier Millionen Kubikmeter Schnee waren zu be¬
seitigen. Insgesamt sind 7000 Mann auf den Straßen
mit der Wegräumung beschäftigt. Die vorhandenen 66
Schneepflüge arbeiten ununterbrochen Tag und Nacht. In
der Bernburger Straße stürzte, als der Oberleutnant Bogt
den Bürgersteig passieren wollte, eine Schnecmasse vom
Dach herab und fiel dem Oberleutnant auf den Kopf. Er hat
eine schwere Gehirnerschütterung erlitten.

Neubrandenburg,  3 . Jan . Der Führer eines
Petroleumwagens geriet in einen Schneesturm und . er¬
fror.  Auf seiner Fahrt hatte er eine Geldtasche mit 600
Mark bei sich, die aber jetzt verschwundenist. Der Erfrorene
ist wahrscheinlich von einem Unbekannten beraubt worden.

Konstantinopel,  3 . Jan . Kriegsminister Jzzet
Pascha hat demissioniert. Aller Wahrscheinlichkeitnach wird
der Posten Enver Beh angeboten werden.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

OeffkntlieDcr WeLterdienft.
Dienststelle Weil bürg (Landwirtschaftsschule ).

Wetteraussichtsn für Sonntag , 4 Januar 1914.
Meist trübe , tagsüber  milder , späterhin Niederschläge.

MasserftauÄ der Lahn am  Hascnpegcl zu Diez,
am 3. Januar — 1,80 Meter

Wafferftared de« Lahn am  SÄleusenvegs;
m Limkmrg am 3. Januar — 1,74 Meter.

Bis 5W Mark Belohnung,
je nach der Schwere des Falles , zahlen wir demjenigen, der
uns Wilddiebe  so zur Anzeige bringt, daß deren
gerichtliche Bestrafung erfolgt.
Die Pächter der Jagde « Ems , KemMenau , Arz-
bach , Lahrifteirrer Hecken , Stein 'scher Wald.

_ Dausenarr Uni t  Labnleite . r.%6f ,

Zum Hausputz
kommt das

Coblerszer Vacuum-Reinigungs- und
ßohnergeschäft

wach Ems . [22a
Willi , trüber,

Coblenz , Schanzenpforte 27 . Telefon 1205.
Bestellungen werden von jetzt ab angenommen bei Herrn

Kommissionär Schmidt, Baa Ems, Pfahlgraben 12. f22a

Verkauf von Torrrohren«
Aus dem Kanalisationslagerbestand werden , solange der

Vorrat reicht, an überzähligen Materialien zum Selbstkosten¬
preis verkauft:

eine Anzahl Tonrohre von 50 und 55 cm l . W.
eine Anzahl Abzweige von 35, 40, 45 u . 50 cm l W.,
eine Anzahl Tonrohrteller,
eine Anzahl Schicferfänge aus Gußeisen,
eine Anzahl Anfahrohre für Tonrohre aus Gußeisen,
eine Anzahl Ueöerfchieber aus Gußeisen.

Kauflustige können Näheres im Stadtbaubüro erfahren.
Bad Ems,  den 3. Januar 1914.

Der Magistrat.

Einreichung von Rechnungen.
Um umgehende Einreichung der Rechnungen über Arbeiten

und Lieferungen im abgelaufenen Vierteljahr für die Stadt
und die Betriebsanstalten (Schlachthof , Wasserwerk, Kana¬
lisationswerk und Volksbad) wird ersucht. Ferner wird er¬
sucht, die Rechnungen für die Kaiser Friedrich -Schule und die
höhere Mädchenschule an den Herrn Direktor der Kaiser Friede
rich-Schule einzusenden.

Bad Ems,  den 1. Januar 1914.
Der Magistrat.

IwaNgsversteigerrmg.
Am Montag , den 5 . Januar , nachm . 3 Uhr

versteigere ich in meinem Pfandlokale
2 Kiihs

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. (37a
Bad Ems . den 3. Januar 1914.

Kopperrnann , Ger.-Vollz. kr. A.

Ablösung der Neujchrsgratulationen.
An der Ablösung haben sich durch Zeichnung von Bei¬

trägen noch weiter beteiligt
103. Hartmann , Dr ., Sanitätsrat . 104. Schäfer, Aug.,

Rrchmmgsrevisor.
Den gütigen Gebern herzlichen Dank.
Diez,  den 2. Januar 1914

Der Bürgermeister.
Scheuern.

Belmmtmachung.
Die Stadlkafse bleibt vom 5. bis eiirfchl. 7.

Januar d. Js . gefchlofssn.
Diez , den 2. Januar 1914.

Dis Stadtkaffe.

GrtsKrankenkasse Diez.
Wir machen hiermit daraus aufmerksam, daß alle An-

und Abmeldungen bei der Geschäftsstelle in Diez (Gasthaus
S 'oll) zu. bewirken sind. Dort sind die betreffendn Scheine
erhältlich, wie auch jede gewünschte Auskunft erteilt wird.

Sonntag , den 4. Januar werden von morgens
10 Uhr an im Hotel Bremser zu Katzrnelubogrn die
Beilräge erhoben, in Diez ist dann geschlossen. (Sa

Am 1. Januar verstarb in Wiesbaden die
Lehrerin der städtischen Mädchenschule in Diez

Fränleia Sälchen Nickel.
In der Heimgegangenen verliert die Schule

eine in Auffassung und Ausübung ihres Berufes
vorbildliche Lehrerin, die Stadt eine treue
Mitarbeiterin.

Freudig und mit anerkanntem Erfolg wirkte
die Verstorbene über 30 Jahre im öffentlichen
und davon allein 26 Jahre im Schuldienst
ihrer Vaterstadt Diez. In deu Herzen der
Kinder, die ihrer Obhut anvertraut waren,
wird sie nie vergessen werden.

Segensreich war ihre Arbeit in Erfüllung
der ernsten, sozialen Aufgaben unseres Lebens,
in der Waisenpflege, der Armenpflege und der
Fürsorge um die schulentlassene Jugend. Als
Schatzmeisterin des Krankenhaus Vereins hat
sie freudig und gewissenhaft ihres Amtes ge¬
waltet. In der Stille aber war sie eine liebe¬
volle Wohltäterin und Helferin, deren Heimgang
von Vielen beklagt werden wird.

Däritm allzeit Ehre ihrem Andenken!
Die *, den 2. Januar 1914. 38a

Die städtische Schuldeputation.
Der Magistrat . Der Krankenhausverein.

Todes - Anzeige.
Heute mittag um 5 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Leiden mein lieber Vater , unser Bruder
u. Onkel,

Herr IaKob Hofmarm,
im 85. Lebensjahre.

Nad Ems , den 2. Januar 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lina Hofmann.
Die Beerdigung findet Montag, den S. Januar

nachmittags um 2 Uhr vom Sterbehause ans statt. (30a

Allg . Ortskrankenkaffe
für den Unterlahnkreis.

Sektion Ems.
Mit dem 31. Dez. 1913 hören die mit den Kranken¬

häusern abgcschlostenen Dienstbvten -Abonnements auf und
müssen dieselben nach der neuen Reichsversichcrungsordnung bei
obiger .Kusse bom 1. Januar 1914 ab sofort angcmeldct werden.

Alle bereits schon früher bei hiesiger Krankenkasse Ver¬
sicherte tverden nach den neuen Klassen eingeteilt und haben
die Arbeitgeber sofopt nach dem 1. Januar 1914 den richtigen
Arbeitsverdienst anzugeven.

Mcldevorschriften sind bei der Kasse zu haben.
Bad Ems,  den 31. Dezember 1913.

Der « orftand.

Freundliche Einladung.
Mo « tag , den 5 und Dienstag , de» V Jan .,

nachm, von 4 bis 5 Uhr und abends von S1!*  bis 91/.
Uhr wird Herr Pfarrer Wittikiud im Saalbau Schaab.
Bav Ems , Bleichstr.

Gvaugel̂ atrorrsborLräge
halten . — Jedermann ist herzlich willkvuunen (26a

Der Hessen-Nassauische Gemeinschastsvereiil.
Feinste gcräiich rte

RohcMckmge
Kieler Sprotten,

empfiehlt 129a
Albert Kauth , Bad Ems.

Hotel Bremer Hof,
Bad Ems.

Sonntag, den 4. Januar sZla

Nrnskkgrln.
Von heute ab jeden Mittwoch

u. Samstkg frische (2aa

Fasteprezel
Bäcker Schilfer, Bod Ems.

Preiskegeln
Sonntag rachmtttag. [41a

Hotel Weiffes Ros;, Ems.
Stadt Straßdmg,Ems.

Sonntag nachmittag [40«
PreisschieBen.

Wertgegenstände.

Gasthaus zur Krone
Bad Ems . s2öa

Morg.Sonntag v.nachm.4 Uhr ab

Tanzmusik,
wozu srdl. einladel
Joh . Marschang , Ems.

Kieler Bückinge,
Kieler Sprotten

Fleckheringe frisch einge¬
troffen.

P . Biek . Bad Ems.

Frische Eier
mit Datum und Stempel stets zu
babeu. Alfred Steuver,
2aj Gräochcid bet Bad Ems.

Außer Cours gesetzte

kaufenI .Bernstein Söhne EmL
Rkßaur. KlSluarWule

bei Bad Ems (34a
Kreppelnu . Schmalzbretzel«.
Es ladet«in Peter Geilich.löpfe

von ausgekämmlen Hamen werden
billig und sauber angefertigt.
Frau Nich.Menzel Ww.

Friscur, Bad Ems. !l ?a

Hausburschen
für Billa Mo« Repos und für
Villa Britannta , Ems, gesucht.

(33a
- RUeiniüehes- .
Teclinikum Bingen^

Maschinenbau , Elektrotechnik.
Autornobllbau , Brückenbau.

Direktion : Prof Iioepke . ffijgjfl

Kirchliche Nachrichten.
Danfenau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 4. Januar.

Borm. 10 Ubr: Predigt.
ChauffeurUurse. Text: !. Ich . 3, 1- 6.

Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: Psalm 73.

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag nach Neujahr, 4 Jan.
Vorm 10 Uh : Hr. Pfr. Svwarz
Mittgs. 2 Ubr: Hr. Dk. Wbhelmi.

Die Amtshandlungen verrichtet
in der nächsten Woche Hr. Pfr.
Schwarz.

Diez.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 4. Januar.
Morgens71/, Ubr: Frühmesse

mit Predigt. "
Morgens93/4 llu : Hochamt mit

Predigt.
Nachm. 2 Uh : Andacht von den

drei göttlichen Tugenden.

Fleißiges, lud) iges (27a
Dreustmädcherr
für alle Hausarbeiten gelacht.

Wo tagt die Expedition der
Emser Ztg.

Junger tüchiiger [24a
Schuhmacher

gesucht.
H. Hsld . Diez.

Für WriittL ^ lr und
Landwirte!

2 Backu-wden, 2 Defen, 1 Man-
telkeffelb l>g zu verlaufen. (23a
Paul Müller. Hahnställen.

Mi
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ü . Schmiemann , vorm. Geschw. Heimann, Diez,



Wehrbeitrag und
Einkommensteuerveranlaguug

1914.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung

des Herrn Vorsitzenden der Einkommen¬
steuer - Veranlagungskommission des Unter-
lahnkreisesvomIL 12. 1913 , Nr . 3215 E., ver¬
öffentlicht im Kreisblatt Nr . 292 vom 15. De¬
zember 1913.

Bad Ems , den 2. Januar 1914.
Der Magistrat.

Anmeldung zur Rekrulierungsstammrolle.
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des 8 25 der

Wehrordnnug werden alle jungen Männer , die:
1. im Jahre 1894 geboren sind,
2. in früheren Jahren geboren sind, aber sich einer Er-

satzbehürde noch nicht gestellt haben,
3. sich zwar gestellt, über ihr Militärverhältnis aber eine

endgültige Entscheidung noch nicht erhalten haben und
gegenwärtig im Bezirk Ems wohnen oder sich anfhalten,

hiermit aufgefordert , sich behufs Eintragung in die
Rekrulierungsstammrolle  während der Zeit vom 2.
bis 15 . Januar 1914  in den Vormittagsstunden im
Rathaus — Stadtsekrctär Sehr — persönlich zu melden
oder im Falle zeitiger Abwesenheit sich durch ihre Eltern,
Vormünder , Brot - oder Fabrikherrn anmclden zu lassen.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß mili-
tärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirtschaftsbeamte , Hand¬
lungsgehilfen , Lehrlinge , Handwerksgesellen , Fabrikarbeiter und
andere in ähnlichen Verhältnissen stehende Militärpflichtige in
dem Orte meldepflichtig sind, wo sie in Lehre und Arbeit
stehen.

Wer die vorgeschriebene Anmeldung zur Stammrofle oder
zur Berichtigung derselben unterläßt , wird gemäß 8 25 der
Wehrordnung mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Hast
bis zu drei Tagen bestraft.

Bad Ems,  den 31. Dez. 1913.
! Der Magistrat.

Rodeln.
Wir macken wieberbolt darauf aufmerksam. daß das

Rodeln tu de« Srratze « der Stadt verboten ist.
Nach der Regierungspoltzetverordnung vom 29. 10.

1909 ist verboten:
1. Das Rodeln unter Benutzung von sogenannten

Bobsleighs,
2. daß auf einem Rodelschlitten gleichzeitig mehr als

2 Erwachsene oder mehr als 3 Kinder unter 15
Jahren fahren,

3. das Aneinanderkoppeln mehrerer Rodelschlitten.
Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis

zu 60 Mark bestraft werden.
Bad Ems , den 2. Januar 1914.

Die Polizei - Verwaltung.

Beseitigung von Schnee, Eis und Bestreuen
der Bürgersteige und Straßen.

Die Vorschriften über die Beseitigung von Schnee und
Eis und über das Bestreuen der Bürgersteige bei Glatteis
lauten:

8 U-
Bei eintretendem Froste müssen die Mnnen stets offen

gehalten , auch bei Schnecfall die Bürgersteige frei
von Schnee gehalten werden , sowie bei eintretendenr ^ Tau-
Wetter die Mnnen und Straßen sofort von Eis und Schnee
Befreit werden.

Die genaue Beachtung der Vorschriften wird erwartet.
Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.

Bad Ems,  den 2. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf des Schilfrohres im Distrikt
„Steinigerglünd."

Montag , de« 5. Januar lfd. Jrs . vormittags 11
Uhr wird im Rathaus  die Nutzung des Schilfrohres ver¬
kauft.

Bad EmS, den 2. Januar 1914
Der Magistrat.

Grrverbeverein Kad Gms.
Montag , den S. Januar , abends 8V» Uhr im

Hotel Stadt Wiesbaden Bortrag des Syndikus der
Handwerkskammer in Wiesbaden, HerrnA.Schroeder , über:

Wehrbcitrag und Krankenversicherung.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder höflichst ein.
Nichtmitglieder sind willkommen.

Der Borstanv.
las_ C. 8 . Lotz, Vorsitz,nder.

Hotel de Flandre,
— Bad Enu , - —

Hotel und Restauration bleiben geöffnet.

Zuschneideu und Verarbeite«
jeder Art Damengarderobe lernt man am besten nach
der sichersten und leichtfastlichsten Methode bei

FrauC. Böhmer Wwe.
I 9aj Bad EmS , Römerstraße 22.

Zum Besten der Barmherzigen Schwestern
Bad Ems.

Sonntag , de« 4 Januar und
DtenStag (heil, drei Könige), den 6. Januar,

abends 8 Uhr

theatralische Abend-Unterhaltung
im Hotel Schützeuhof.

Zur Auffahrung gelangen:
1.  Steckbrieflich verfolgt Schwank in 1 Akt von

Eckerskorn.
2. Stella . Schauspiel in 4 Aufzügen von Dr. Faust.
3. Die «»«sikalische Kochschule. Humoristisches Ge¬

samtspiel.
Preise der Plätze:

Res. Platz 1,50 M., 1. Platz 1 M.. 2. Platz 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein si48m

Das Komitee

Musikvereinigung Bad Ems.
Sonntag -, den 4 . Jan . 1914 , abends 8 '/a Uhr

im Saale des Hotel „Metropole“

ßobenfiaufen - Hino
Römerstraße 62  Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.

Programm zum 3. bis tnki. 5. Januar 19I4.
Hohenstaufen - Revue . Kinematographische Berichter¬

stattung der neuesten Ereignisse der letzten Wochen.

HT * „Sein Bruder ".
Spannendes Drama aus dem amerikanischen Bürgerkriegestn

2 Akten. Fesselnde Kämpfe zwischen Unionisten und
Konföderierten.

: Spieldauer ca. "/« Stunde . = = =
Unter Eheleute « . HochhumoristischerSchlager.

Ein neues Meisterwerk der Kinematographie:

Künstlerblut —leichtes DInt.
Hervorragendes Drama aus dem Leben eines Malers in 2

Abteilungen. Herrlich koloriert.
. = Spieldauer ca. 1 Stunde. = === =

Vaters Stenographistin . Reizende Humoreske.
Alles verloren . Ergreifendes, amerikanisches Drama in

1 Akt. - : -

Eintritt ist nur den Mitgliedern und den im Besitz
von Einladungskarten befindlichen Personen gestattet . [7a

Nach

Mneriko
mit Sen grossen
voppelschrauben.

Schnell- unS Salon-
postSampfern Ses

Noröüeutschen
Ltopü

Regelmäßige
verbinöungen

nach allen
übrigen weitteilen

Nähere flu«kunft,
; Fahrkarten unS Drucksachen

durch

NoröSeutfther
LlopöSrsmen

UN» sein « Vertretungen

I SmS:Aug Pfeffcr,Lahnstr.4Coblenz : Guido Erxlebcn.
Rheinwerft . -

Limburg : Jos . Krepping.-

1 Nassaulsctie Elektricitäts-Gesellschaft
LIMBURG (LAHN),

Büro und Musterlager:
UiniburgjUntereScliiedeS
i (am Landgericht ) .

Vorteilhafteste üe * iigsqi «elle für : (275m

Beleuchtungskörper , Metalldrahtlampen,
Elektromotoren jeder Siromart.

Akknmnlatoren — Schwachstromartikel

Schwefelsaures
Ammoniak

Marke: r

r*  ;
r

r

dcr gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickuoff-
dünger von stets gleichmäßig leichter Streitbarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel per praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und aus allen Bodenarten, in Feld und Garten, auf
Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch zur Düngung der
Sommerfrüchte und insbesondere  auch

zur Kopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe breitwurfig ausgestreut,
als eine stetig fließende Stickstoffquelleein gleichmäßiges und ruhiges
Wachstum  der Pflanzen sichert

Ksine Licker« oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! Keine Lagcrfruchtr

dagegen
Erhöhte Ernte « bis zu 100 % und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mark 200 .— bis 300 — n«d mehr.
Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Sch weselsau res Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Ge¬
nossenschaften, Düngcmittclhändler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu an¬
gemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammonik Verkaufs-
Vereinigung , G . ui. b. H., in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken
von je 100 kg Inhalt zu angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich dcr
Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugeben. Der Preis
ist beute so gestellt, daß die Stickstoffeiuheit im schwefelsanren Ammoniak er¬
heblich billiger ist als im Chilesalpeter . Ausführliche Schriften über Herstellung,
Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak- Verkaufs- Vereinigung, G. m. b. H.

in Coblenz , Hohcnzollernstraße 100.

JmWäscheschr«ib Vorzetchn
von Manage sowie Gravier¬
ungen verschied. Art empficbtt
sichH . Knhn , Römerstr. 92, EmS.

Donnerstag mittaa 1*4 vhr
entschlief sanft mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater.
Bruder und Onkel, Herr

Karl Schreieck
im 79. Lebensjahre.
Di « tranerude « Hinter¬

bliebene « .
EmS , den 2. Januar 1914.
Die Beerdigung findet ftntt

Sonntag nachmi tag 41/*  Ubr
vom Lcichenhause aus.

Das Seelenamt für den Ver¬
storbenen ist Montag , 5. Jan.
vormittags 7 Uhr. sl a

Krieger^ Yerein
„Germania“

ISatl Ems.
Samstag , 3 . Jaunar ofeenbS
«>i Uhr,

Appel!
im Vereinslokal Schützenhof.

Tagesordnung:
Vorstandswahl
Beschluhsaffuna über die Salier-

gebnrtStagscier.
Mitteilungen.

Der verstand.

Nrodisrsn Sie
Mauth ’s

Spar -Kaffee
per Pfund

Mark l. (419

Täglich
Pr . Rindfleisch und

Schmeinefieisch.
Frische Wurst.

Rudolf Schupp» Emr,
Coblenzerstr. 20. s473k

Fachbach.
Gasch,z.Stadt Coblenz.

Morgen Sonntag
Klaviermufik . [3<m

Kitlhhllltnilg
und einschlägl. Arbeilen werden
stunden- und tageweise besorgt.
Off, unter R. 484 a. d. Exped.
d. Ems. Ztg._ (21«

Eine abgeschlossene [1961

Wohnung
in bester Lage, 7 Zimmer, Küche»
2 Mansarden, Keller- n. Speicher-
raum, Anteil am Garten zum 1.
April zu vermieten. Näheres bet
Fra » Hch. Linkenbach Wwe.

Bad Ems, Oranienweg.

Wohnung gesucht.
2 Damen s bis 1. April abge¬
schlossene Wohn, bestehend aus 4
Zim. u. 2 Mansarden od. 5
Zim. u. t Mans. mit Küche u.
Zubeb. Offerten mit Preisangabe
unter y. 483 an die Exped. d.
Emser Ztg. (20«

Lehrmädchen
gesucht (18a

C. Böhmer Ww,,
Bad Ems, Rämerstratze 22.

Zimmermädchen,
Küchenmädchen,
Serviermädchen

für kommende Saison gesucht. [3«
„Stadt London ", Ems.

Erste Deu!sche/jJK>rt\ßbi'i>[ächsctmle

QtftuffeurSctafe
geqr 1904 Mäinx Tekf. 940 .
Staatl.beaufsidtt.Lehranstalt mit
com.SteUenvermittl.Prosp.gratis,



Abonnerncittsprets:
Vierteljährlich

für Die ; 1 Mk . 80 Pfg.
Bei den PostanstaUen

finll . Bestellgeld)
1 Mk . 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H . Chr . Sommer.
Diez und EmZ.

(Kreis-Knzngrr.) (Kreis-Zeitung.)

Preis der Anzeigen.
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Nr . 17.

*

*

Nr . 2 Diez , Samstag bm :». Januar 1914 20 . Jahrgang

Die Bedeutung der Kokospalme für die Kolonien
und für Deutschland.

Bei der kürzlich stattgehabten Sitzung der Oelrohstoff-
Kommission des Kolonial -Wirtschaftlichen Komitees, des
wirtschaftlichen Ausschusses der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft, berichtete Herr Professor Dr . Warburg -Berlin über
die Bedeutung der Kokospalme für die Kolonien und für
Deutschland u. a . das Folgende:

Die Statistik zeigt, daß die Kokoskultur nicht nur die
bedeutendste, sondern auch die zukunftsreichste Kultur un¬
serer Südseekolonien ist. Schon jetzt ist sie mit 30 (XX) Ton¬
nen Kopra etwa V« des Kopra-Jmportes Deutschlands zu
decken imstande, innerhalb 10 Jahren dürste sie aber wohl
90000 Tonnen Kopra, also die Hälfte unseres jetzigen Be¬
darfes , liefern . Der dieser Produktion entsprechende Gegen¬
wert von etwa 40 Millionen Mark würde größtenteils den
Kolonien selbst zufließen, sie also wirtschaftlich außerordent¬
lich heben.

In den afrikanischen Kolonien Deutschlands ist die
Kokospalme vorläufig nur in Deutsch-Ostafrika von größerer
Bedeutung, indem dort auf etwa 6800 Hektar Europäer¬
pflanzungen (davon 1832 Hektar ertragsreif ) etwa 700 000
Kokospalmen (davon 162172 ertragsreif ) stehen, die zu¬
sammen mit den Palmen der Eingeborenen im Jahre 1911
5421 Tonnen Kopra im Werte von 1,8 Millionen Mark
lieferten . Da bisher nur ein kleiner Teil des für Kokos¬
palmen geeigneten Küstengebietes mit solchen bepflanzt ist
und gerade die Küstenzone eine ziemlich starke Bevölkerung
besitzt, so ist kein Grund vorhanden, daß sich diese Kultur
dort nicht bedeutend ausdehnen ließe, und zwar vor allem
durch systematische Förderung des Anbaues derselben seitens
der Eingeborenen . In Großkultur wird der Kokospalmen¬
anbau bisher nur von einigen Pslanzungsgesellschasten be¬
trieben , aber es ist nicht unwahrscheinlich und jedenfalls
wünschenswert, daß einige der jetzigen Kautschukpflanzungen
sich zum Ersatz des unrentabel gewordenen Kautschuks aus
die Kultur der Kokospalmen verlegen werden. Bei dem in
Ostasrika jetzt herrschenden Mangel an Plantagenarbeitern
ist nicht anzunehmen, daß außerdem in der nächsten Zeit
größere Reupflanzungen an Kokospalmen angelegt wer¬
den, es sei denn in besonders begünstigten Gegenden, wie
z. B. auf der Insel Mafia . Wie weit im Innern Ostafrikas
sich diese Palme noch profitabel anbauen läßt , ist nicht fest¬
gestellt, jedenfalls wächst sie bis tief ins Land hinein, und
es dürste wohl fraglos sein, paß sie in weiter Ausdehnung an
dem Fuß des Hochlandes solvie in den feuchten kleineren
Tälern desselben mit Erfolg kultiviert werden kann, wie es
ja auch einige Pflanzungen an der Mittellandbahn beweisen.
Ebenso dürste sie wohl auch im Seengebiet in manchen
Gegenden ein geeignetes Klima finden, und hier würde es

sich vielleicht auch für Europäer empfehlen, größere Kokos¬
kulturen anzulegen.

Im Togogebiet wird die Kokospalme nur auf dem
schmalen Küstenstreifen zwischen Meer und Lagune angebant,
und auch dort nur in wenigen Pflanzungen ; der Export der
etwa 700 nnt Kokos bepflanzten Hektare betrug im Jahre
1912: 159 Tonnen Kopra im Werte von etwa 60 000 Mark,
spielt also für die Kolonie nur eine sehr unbedeutende Rolle.
Der Anbau läßt sich, und zwar bei dem Mangel fteien
Landes daselbst, fast ausschließlich nur in der Form der
Eingeborenenkultur vermehren. Eine größere Bedeutung
wird die Kopraproduktion in Togo aber kaum erlangen,
einerseits , weil die dafür in Betracht kommenden Flächen
zu klein sind, und andererseits , Iveil dieses Küstenland
ziemlich steril ist und nur bei reichlicher Düngerzufuhr gute
Ernten hervorbringen kann, wofür die Eingeborenen schwer
zu gewinnen sein iverden.

Anders ist es in Kamerun , Ivo bisher der Anbau der
Kokospalme leider durchaus vernachlässigt wurde ; dort sind
zweifellos riesige, Hunderte von Kilometern tief ins Land
gehende Gebiete für Kokoskultur geeignet. Namentlich in
dem durch das Aufhören des Kutschukexportes schwer ge¬
prüften Süden sollte man die Ausnahme dieser Kultur mit
aller Macht ermutigen . Freilich ist hier in dem guten Ge¬
deihen der Oelpalme ein starker Mitbelverber vorhanden:
welche der beiden Kulturen die rentablere sein wird, läßt sich
vorläufig nicht übersehen, bei den jetzigen Preisen vermutlich
die Oelpalme, aber der Unterschied ist nicht mehr so groß,
als' daß der Rat , in Zukunft beide Palmen anzupflanzen,
nicht beherzigt weiden sollte ; denn es läßt sich nicht voraus-
sehen, wie das Wertverhältnis der beiden Produkte in Zu¬
kunft sein wird . Tie Regierung würde gut tun , die Einge¬
borenen zu veranlassen, neben Oelpalmen auch Kokospalmen
bei ihren Dörfern zu Pflanzen, und vielleicht werden auch
einig« der im Süden Kameruns arbeitenden Handelsfirmen
auch der Kokospalme eine gewisse Stelle einräumen . Für
kleinere Pflanzungsversuche durch Europäer eignet sich die
Kokospalme insofern besser als die Oelpalme, als erster«
nur billige maschinelle Anlagen erfordert , letztere aber eine
teure, 80 000 bis 100 000 Mark kostende Fabrik , die sich nur
dann verzinst und amortisiert , wenn größere Mengen von
Palmenfrüchten zur Verfügung stehen, d. h. wenn man über
mindestens 150 Hektar Pflanzungen verfügt ; es dürfte dem¬
nach 300 000 Mark das Minimum des Kapitals sein, das
man in eine Oelpalmpflanzung mit Fabttkbettteb hinein¬
stecken müßte ; während kleinere Kokospflanzungen schon mit
weit geringeren Summen rentabel gemacht werden können.

Im Jahre 1912 wurden in Deutschland eingeführt:
Kokosnüsse
Kokosöl
Kokosfasern (Toir)
Kokos^aru
Kopra'

50 392 dz im Werte von Mk.
0 n n ll H ii

20 127 „ „ „ „ „
»" 1 796 „ „ „ „ „

1 832 682 . .. ..

2 842 000,—
26,000,—
684 000,—

4 784 000,—
91 812 000,—

Aus diesen Zahlen geht die Bedeutung einer erweiterten
Kokospalmenkultur in den Kolonien auch für das Mutter¬
land hervor.

SR

Auch wegen der Versorgung des heimischen Marktes mit
Preßkuchen ist vermehrter Anbau , und zwar in Afttka.
wünschenswert, da die Südsee später wohl ihre eigenen Oel-
pressen sowie nähere Märkte für die Preßkuchen haben wird.

Koloniales.
— Tr . Karl Peters,  der verdienstvolle Afrika-

forscher, ist schwer erkrankt. Sowie der Zustand des Kran¬
keil einen Transport gestattet, soll Tr . Peters nach Aegyp¬
ten geschafft werden, in dessen Klima Gesundung zu erwar¬
ten ist. —■ Tie Errichtung eines Denkmals für Dr.
Peters in Tar -es-Salam dürste bald in Angttff genommen
werden.

Das deutsch-englische Afrikaabkomme « ,
das endlich nach mvnatelangen Verhandlungen zum Ab¬
schluß gebracht wurde, regelt nur die wirtschaftlichen In¬
teressen der beiden Kontrahenten in den portugiesischen
Kolonien Südafrikas , ohne an eine Erwerbung oder Per-
teituug dieser Schutzgebiete zu denken. Es wird mit dem
Abkommen auch nur ein ganz kleiner Teil der die beiden
Großmächte interessierenden Afrikaftagen erledigt, so daß
die Länge der Zeit ausfällt , die man zur Einigung ge¬
brauchte. Bon den beiden großen portugiesischen Kolonien,
uin deren wirtschaftliche Erschließung es sich handelt , liegt
Angola an der Westküste Südafrikas , seine lang gestreckte
Südgrenze wird durch Teutsch-Südwestafrika gebildet, wäh
rend Rhodesien oder Britisch-Zentralafrika noch lange nicht
die Hälfte der Ostgrenze Angolas bildet, der weitaus größte
Teil des östlichen Angola vielmehr an den belgischen Kongo¬
staat stößt. Es war daher natürlich und bei ei>rem In
teressentenausgleich selbstverständlich, die wirtschaftliche Er¬
schließung dieses an Naturschätzen reichen westlichen Koio-
nialbesitzes Portugals Teutschland zu überlassen. — Mo¬
zambique ist dagegen die portugiesische Kolonie an der
Ostküste Südafrikas . Sie grenzt im Norden an Deutsch
Ostasrika, wird aber im übrigen auf der Landseite von
englischem Gebiete, und zwar von Rhodesien, eingeschlvs-
sen. Hier überwiegen naturgemäß die Interessen Englands
so daß diesem auch die wirtschaftliche Erschließung des
reichen Küstenstriches Vorbehalten wurde. Ein mittleres
Gebiet , das südöstlich von Belgisch-Kongo gelegene Vize¬
gouvernement Katanga , ist nach dem Abkommen Teutsch¬
land zur wirtschaftlichen Erschließung überlassen morden.
Tieses Gebiet ist außerordentlich reich an Mineralschätzeu,
besonders an Kupferminen . Um diese Schätze dem Weltver¬
kehr zuzuftihren, wird laut „Tägl . Rundsch." die von dem
Hafenort Benguella in Angola ausgehende Eisenbahn
schnell .ausgebaut werden und später Anschluß an die
Kongobahn erhalten , worüber zu seiner Zeit mit Bel¬
gien verhandelt lverden wird. Tie Konzession zum Bahn¬
bau von Benguella aus war vor Jahren von Portugal einer
englischen Gesellschaft erteilt worden ; infolge Kapital¬
mangels schritten die Arbeiten so langsam vor, daß bisher
nur eine sehr bescheidene Strecke der Bahn fertiggesteltt
wurde . Unter deutscher Leitung wird sich das schnell
ändern . Dem Handel und der Industrie Deutschlands wer-

Der moderne Amor.
Novellette von Marie Elisabeth Gebhardt.

(Nachdruck orrbot -n .)
(Schluß.)

Am anderen Morgen betrat. Irma Werkenthin zögernd
das Bureau . „Hans Fichtner u. C., Architekt" las s'e an
dem Türschild.

Werner Jbensee erwartete sie auch, mit etwas erregter
Neugier . Wie mochte sie Muhl aussehen, und wes Geistes
Kind mochte sie sein? Angenehm überrascht sprang er aus,
als auf sein „Herein !" eine schlanke, kaum mittelgroße,
einfach gekleidete, aber schik aussehende Dame eintrar.

„Fräulein Werkenthin ?"
„Jalvohl . Alan hat mich herbestellt wegen der Stelle

einer Architektnrzeichnerin."
„Ihre Zeichnung gefiel uns nicht übel. Uebrigens noch

eine Frage darüber . Haben Sie dieselbe kopiert oder
selbst^nach der Natur skizziert?"

«Selbst skizziert. Wir waren letzte Pfingsten dort.
Man erlvartet dort gar nicht, ein so eigenartiges Bild
Au finden ."

Bald waren sie einig und Irma auch damit ein-
derstvnden, daß sic eine Probezeit durchmachte. Bier-
Aehn Tage . Gleich morgen sollte sie anfangen.

Zufällig mußte Hans Fichtner , der das Geschäft nach
außen hin vertrat , während Jbensee mehr die kaufmän-
uische Arbeit verrichtete, gerade eine mehrtägige Reise äu¬
gten . So kam es, daß Irma ihren Irrtum — sie
vielt Werner fiir Fichtner — nicht gewahr wurde. Wer¬
ter beließ sie auch in Vieser Täuschung, da er sie so un¬
auffälliger beobachten konnte. Unauffällig war es, aber
nicht ungefährlich, wenigstens nicht für ihn.

Tenn es ließ ziemlich tief blicken, daß sowohl die
Tangermünder wie die Stendaler Zeichnung oft in seinen
Händen waren, wenn er in seinem Heim sich befand;

das Bureau lag anderwärts . Noch ttefer aber ließ es
blicken, daß für ihn beide Bilder Staffage hatten , ein
und dieselbe; eine zierliche, blonde Dame , die manchmal
skizzierte oder auch nach einem Zeppelin auslugte . Ja,
dieses moderne Flügeltier , sollte es wohl gar ein ver¬
puppter , modernisierter .Amor gewesen sein, der statt der
Pfeile Ansichtskarten verwendete?

Lange konnte sein Inkognito natürlich nicht gewahrt
bleiben.

Eines Morgens arbeitete Irma im Bureau , das sie
vorläufig noch mit Werner teilte , als das Telephon
klingelte.

„Hier Hans Fichtner . Bist du da, Werner ? So —o!
Sie sind es, das neue Fräulein ? Freut mich! Aber sagen
Sie mal, ist mein Kompagnon, Herr Werner Jbensee,
nicht da ? — Wie ? Verreist, sagen Siej ? Nee, das war
ich. Und der Herr , der Sie engagiert hat , ist Herr Jbensee.
Nicht gewußt ? Ist die Möglichkeit ! Oo, er kommt ge¬
rade ? Na, dann schicken Sie ihn mal ran !"

Irma , ganz verdutzt über ihren Irrtum und ver¬
letze dazu, weil man sie in demselben belassen batte,
sagte sehr kühl zu dem eben eintretenden Werner:

„Herr Jbensee , Herr Fichtner wünscht Sie am Tele¬
phon zu sprechen"

Werner zuckte sichtlich zusammen und wurde ror.
„Ah so", dachte Irma , also kein Zufall , absichtlich

hat er mich im Irrtum gelassen, wollte mich beobachten.
Pfui , das ist häßlich." ,

„Wie mache ich die Sache nur wieder gut ?" dachte
Werner . „Ich habe sie gekränkt mit meinem Berfleck-
spiel."

Gegen Abend erschien Herr Fichtner persönlich int
Bureau . Schweigend, tief über ihre Arbeit gebückt, fand
er die beiden, jeden vor seinem Tische sitzend.

„Stell ' mich doch vor, Werner !"
Ter tat das ziemlich befangen.

Werkenthin ?"
„Das müssen Sie Herrn "" Jbensee fmgen, Herr

Fichtner ."
Fragend sah Fichtner den Freund an . Aber der sagte

nur : „Nachher, ich habe wichtige Geschäftssachen mit dir
zu besprechen."

Ta es bereits sechs Uhr war, so entfernte sich Irma.
Sie war fest entschlossen, am anderen Morgen eine Absage
zu schicken. So ließ sie sich nicht kommen. Freilich, die
Stelle war gut, höflich war er auch immer gewesen, die-
ser Werner Jbensee ! Sogar sehr höflich. Das machte wohl
das böse Gewissen. Warum er sie nicht aufgeklärt hatte?
Fürchtete er, sie würde sich etwas auf ihr luftige Be¬
kanntschaft hin herausnehmen ? Tann brauchte er sie doch
nicht zu engagieren ! — Oder ? Hier errötete Irma . Das
beste war , sie ging nicht mehr hin.

Aber es kam anders . — Werner beichtete Hans sein
Dilemma . Der lachte ihn aus.

„Weißt du was ? Wir holen das Fräulein morgen früh
einfach mit dem Auto ab, meine Frau und ich. Morgen ist
Sonntag . Dich lesen wir dann irgendwo unterwegs ans und
dann könnt ihr euch aussprechen. Und dann — na, dann
lteömcn wir eine männliche Hilfskraft , lveibliche sind mir
zu gefährlich !"

So bediente sich der verschlagene Amor auch noch
dieses . zwar wenig poetischen modernen Verkehrsmittels,
des Tösf-Töff. Nebeneinander in den Kissen sitzend, muß¬
ten sie die gegenseitige Aussprache schon durchhalten . Ficht¬
ner und Frau , die ans der vorderen Sitzbank saßen,
schauten sich nur einmal verständnisinnig an , als es Pin¬
ien still wurde. Und in Panlsborn im Grunewald anae-
langt , rief Fichtner gleich: „Kellner , Sekt !" — Und
als die Gläser mit dem Schaumwein gefüllt waren , brachte

ocn Trinkspruch uns : „Es lebe der moderne Amor !"



"beit durch das Abkommen jedenfalls günstige Aussichten er¬
öffnet, und es ist hoch erfreulich, daß nicht auch hier
wieder England alles bekommen hat , da nun einmal das
kleine Portugal zur wirtschaftlichen Ausnutzung des rie¬
sigen Kolonialgebietes außerstande ist.

Neues aus aller Welt.
Ter Mörder  Fuhrmann des Försters Knoche ist durch

drei Gendarmen festgenommen und in das Gefängnis in
Witzenhausen  eingeliefert worden. Fuhrmann hat sich
dem Wirt des Gasthauses zur Krone zu erkennen gegeben
und die Absicht geäußert , sich der Polizei zu stellen.

Bei einem Wirtshausstreit in Werden  bei Düssel¬
dorf wurde in der vergangenen Nacht zwei Belgier durch
Messerstiche erheblich verletzt.  Als die beiden Ver¬
letzten in ihre Wohnung am Werdenerfelde gebracht wurden,
entsetzte sich die im gleichen Hause wohnende Witwe Bau¬
meister so sehr, daß sie vor Schreck starb.

In der Silvesternacht wurde in D a r m st a d t der Buch¬
halter Dörsan , als er mit seiner Frau beim Jahresschluß
die Fenster öffnete, von der Straße aus mit einem Revolver
erschossen.  Die Kugel drang ihm durch den Kopf, der
Tod erfolgte nach kurzer Zeit . Zwei der Tat verdächtige
Personen wurden zwar in Haft genommen, der Täter ist
aber noch nicht festgestellt. Dörsan ist Angestellter der
Chemischen Fabriken Merck gewesen.

In Wiedenbrück  geriet in der Neujahrsnacht der
Sohn des Wegemeisters a. D. Schauerte mit seiner Mutter
wegen Geldangelegenheiten in Differenzen . Er ergriff
ein Brotmesser, tötete  damit seine Mutter  nnd die
ihr zu Hilfe eilende Schwester und verletzte seinen
Bruder schwer. Ter Täter ist geflüchtet.

In Eving  bei Dortmund wurde in der Nacht der 24-
jährige ledige Arbeiter Lebuda durch den 17jährigen Knecht
Bollmann beim Neujahrsschießen fahrlässigerweise er¬
schossen.

In Sa lach  bei Göppingen ist ein Polizeidiener von
zwei Italienern , die er wegen Ruhestörung zurechtgewiesev
hatte , erstochen  worden.

In R a st a t t hantierten in der Ludwigsseste zwei Re¬
kruten der 7. Kompagnie des 111. Infanterieregiments 'mit
ihren Gewehren. Sie hatten sich eine Platzpatrone  ver¬
schafft und legten im Scherz aufeinander an . Einer von
ihnen wurde in den Kopf  getroffen und sank sofort
tot  zu Boden.

In Haßlo  traten in der Familie eines Fabrikarbei¬
ters nach dem Genuß von, frischer Wurst schwere Ver-
gistungserscheinungen  auf . Vater und Tochter
starben  nach kurzer Zeit . Die übrigen Familienmitglie¬
der liegen lebensgefährlich erkrankt darnieder . Man glaubt,
daß es sich um Wurstvergiftung handelt.

Der Mormonensendling Charles S . Gardiner aus St.
Louis in Amerika, der infolge seiner Tätigkeit im Dienste
der Mormonensekte  bereits aus Preußen ausgewiesen
worden war , und sich dann längere Zeit unangemeldet in
Leipzig  aushielt , um hier für die Ausbreitung der Mor¬
monenlehre zu wirken, ist, nachdem dies bekannt geworden
war , nunmehr auch aus dem Königreich Sachsen als lästiger
Ausländer polizeilich ausgewiesen  worden.

In dem Eisenbahntunnel zwischen Hösel  und Kettwig
ist die Leiche des Bahnwärters Johann Dock mit zer¬
trümmertem Schädel gefunden worden, aber ohne Anzeichen
dafür , daß er überfahren wurde. Es liegt der Verdacht
des Mordes  vor . Die Ermittelungen darüber sind im
Gange.

Ein Vorfall, in dem der Förster Hartmann und Hilfs¬
jäger Knust, beide zu Liblar,  in eine gefährliche
Lage  verwickelt wurden, ereignete sich am 29. Dezember v.
I . in dem Jagdrevier des Grafen Wolff-Metternich zu Gracht,
im sogenannten Ludwigsfeld(Gemeinde Liblar). Die Beamten
trafen bei einem Reviergang zwei Grubenarbeiter b ei ni
Vogelfang  an . Nachdem der Hilfsjäger Knust von den
beiden Grubenarbeitern in Abwesenheit des Försters Hart-
mann beschimpft und mißhandelt worden war, würde auch
der Förster Hartmnnn bei Feststellung der Namen aufs ge¬
meinste beschimpft und bedroht und von einem der Gruben¬
arbeiter bei Beschlagnahmedes Lockvogels angegriffen.
Bei diesem Handgemenge entlud sich unglücklicherweise ein
Gewehr,  und zwar das von Förster Hartmann vorher an
sich genommene Gewehr des Hilfsjägers Knust. Tie Ladung
drang dem Grubenarbeiter auf kurze Entfernung in den
rechten Oberschenkel. Der Verletzte wurde sofort in ein Kran¬
kenhaus nach Köln gebracht, wo er am folgenden Tage seiner
Verletzung erlegen  ist.

Ein Eifersuchtsdrama  spielte sich am Neujahrs¬
abend im Hause Mederstraße 23 in B o r b e ck ab. Der 27jäh-
rige Dachdecker Johann Zillers schoß im Hausflur au? seine
Geliebte Finchen Sonntag und verletzte sie schwer. Hierauf
brachte sich Zillers selbst einen Schuß in den Kopf bei; er
ist heute morgen im katholischen Krankenhause zu Botbeck
g e sto r b en. Das Mädchen wurde noch in der Nacht operiert,
es schwebt in Lebensgefahr.

Beim Rodeln auf den Abhängen des Harburger
Waldes fuhren heute zwei junge Mädchen, die gemeinsam
auf dem Schlitten saßen, gegen einen Baum . Ter Baum
zersplitterte und ein starker Splitter drang dem einen
Mädchen tief in den Leib  ein . Es star b im Kran¬
ke nha u se.

Der 40jährige Maschinenwärter Georg Fehling des
Elektrizitätswerkes in Bebra  ist infolge Ausgleitens in
das Maschinengetriebe geraten und völlig zerstückelt
worden.

Ein eigenartiger Unfall , der die Berliner  Schnee¬
verhältnisse treffeird illustriert , betraf einen Postboten in der
dortigen Jägerstraße . Von dem steilen Dach eines Hauses
hatten sich gelvaltige Schneemassen  gelöst und fielen
mit großem Getöse auf das Straßenpflaster . Sie begru¬
ben  den Postboten buchstäblich unter sich, so daß von dem
Beamten nichts mehr zu sehen war . Hilfsbereite Passanten
scharrten den Mann sofort mit den Händen aus , der ohne
die schnelle Hilfe in kurzer Zeit erstickt wäre.

Bei der Verfolgung vonWilddieben ttvnrde in der Nähe
Von Pl eschen der Gutsmann Kosloweki von Wilderern

durch zwei Schüsse tödlich  verletzt . Tie Täter wurden
verhaftet.

Aus Bad Ems und Umgegend.
Bad Ems,  den 3. Januar 1914.

c Ein Wettersturz ist in dieser Nacht eingetretcn. Das
Thermometer zeigte heute morgen bereits 3 Grad über Null.

e Konsolidation . Tie Entschädigungen für zuwenig
empfangene Obstbäume können bei der Konsolidationskasse
(Stadtkafse ) in Empfang genommen werden.

e Die Musikvercinigung veranstaltet morgen abend
wieder ein Konzert. Es ist ein recht hübsches Programm
aufgestellt ; u . a . kommen zu Gehör ein Auszug aus der
Operette „Die Geisha" und das Potpourri „Berlin wackelt".
Der Zutritt ist nur Mitgliedern resp. gegen Karten gestattet!

o Zur Weihnachtsfeier des Männergtsangvereins
„Arndt " am Neujahrstage hatten sich die Mitglieder mit
Angehörigen sehr zahlreich im Flöck'schen Saale eingefunden.
Eingeleitet wurde die Feier durch einen flotten Marsch des
Emser Musikvereins. Tann sang der Verein das immer gern
gehörte „Stille Nacht"; es folgten noch „Mohnblümchen",
„Husarenabschied, und „Horch, was kommt von draußen rein",
welche Lieder alle, wie man es vom „Arndt" gewohnt ist, vor¬
trefflich unter Leitung des Herrn Beutler -Coblenz zu Ge¬
hör gebracht wurden. Danach ergriff der 1. Vorsitzende, Herr
W. P f a f f, das Wort zur Ehrung des aktiven und lang¬
jährigen Vorstandsmitgliedes, Hexen Ludwig Brüder,  der
am 2. Januar 25 Jahre als eifriger Sänger dem Verein
angehört,, und sprach dem Jubilar feinen Dank aus für
die treue Pflichterfüllung in diesen Jahren ; denn Herr Bröder
sei einer von den Mitgliedern, die keine Gesangprobe ohne
Grund versäumt hätten, und der dadurch allen Sangesbrüdern
ein schönes Beispiel geboten habe. Im Namen des Vereins
wurde dem Jubilar das für diesen Zweck gestiftete Vereins¬
ehrenzeichen mit Silberkranz nebst kunstvollem Diplom über¬
reicht. Zum Schluß brachte der Verein als besonderes Zeichen
seiner Anerkennung noch ein musikalisches Hoch aus. Danach
begann die Verlosung, die diesmal ganz besonders reich aus-
gcstattet war, u. a. mit zwei prachtvollen Bildern, die von
dem aktiven Mitgliede, Herrn Martin Schuster, gemalt und
für diesen Zweck zur Verfügung gestellt worden waren. Tann
folgte der übliche Ball , der die Gäste bis in sehr vorgerückte.'
Stunde in der angenehmsten Stimmung beisammen hielt.

e Der evangelische Jugcndverein hatte auch diesmal
wieder eine schöne Weihnachtsfeier veranstaltet , und zwar
iin Saale des Herrn Flöck. Die Beteiligung seitens der
Jugendlichen und ihrer Angehörigen war sehr groß. Der
dreistimmige Jugend chor leitete die Feier ein durch zwei
Weihnachtschöre, die — durch den Vorsitzenden Herrn Lehrer
Schmidt einstudiert — vortrefflich zu Gehör gebracht wur-
deir. Frl . Hedwig Wagner erfreute durch den Vortrag
einer Fantasie über das ewig schöne Lied „Stille Nacht" und
brachte später noch das Klavierstück „Am stillen Herd zur
Winterzeit " in recht ausdrucksvoller und selbständiger Weise
zu Gehör. Im Mittelpunkte der Feier stand das Melodram
„Weihnachten im Schnee" von Reiser. Deklamationen , Solo¬
gesänge, Duette und Musikzwischenspiele wechselten in einer
vem ernsten Inhalt entsprechendenWeise ab, und die jugend¬
lichen Vortragenden dürfen es sich zur Ehre anrechnen,
wenn es ihnen durch den herzlichen Vortrag gelang, manches
Auge tränenfeucht zu inachen. Besonderen Beifall fanden
die Sologesänge der beiden Mitglieder H. Göbel und G.
Moser. Weihnachtslieder mit Lautenbegleitung und zwei
weitere Chöre gaben dem ernsten Teile des Programms
den Abschluß. Der Vorsitzende, Herr Lehrer Schmidt,
dankte in einer Ansprache für den zahlreichen Besuch und den
Mitwirkenden für ihren Eifer . Zugleich widmete er warme
Worte der -Anerkennung und des Dankes dem von hier
scheidenden Schriftführer und Kursusleiter des Vereins,
Herrn Max Jakob . Mit humorvollen Mundartgedichten,
heiteren Liedern zur Laute, Gesellschaftsspielen und Reigen¬
tänzen der älteren Mitglieder fand das Fest gegen 7 Uhr
einen recht fröhlichen Abschluß.

c Kaninchenzuchtverein . Das vom Kaninchenzucht¬
verein Ems veranstaltete Preisfchießen  nahm einen
schönen Verlauf . Tie Preise — es waren 10 — bestanden
in prächtigen Kaninchen und zwar Rassetieren, Belg . Rie¬
sen, Havana , Holländer , Silber und Schecken. Tie große
Beteiligung bei diesem Schießen . zeigt wieder, daß die
Kaninchenzucht hier viel Anklang findet.

c Im Hohenstaufen -Kino gelangen diesmal u. a. das
amerikanische Drama ans dem Bürgerkriege „Sein Bruder"
uno „Künstlerblut — leichtes Blut " zur Vorflihrung.

° Zum Besten der Barmherzigen Schwestern
findet am Sonntag , den 4. Januar und Dienstag (heil,
drei Könige) abends 8 Uhr theatralische Abend-Unterhal¬
tung im Hotel Schützenhof statt.

Ans Diez und Umgegend.
d Brand . Gestern abend gegen 6 Uhr entstand in dem

Lagerraum des Kaufhauses Königsberger Feuer, das aber
rechtzeitig von dem Personal bemerkt und gelöscht wurde.
Ter Schaden beträgt immerhin ca. 200 Mark.

d Deserteur . Ein Rekrut (Elsässer) vom hiesigen Ba¬
taillon , der auf Weihnachtsurlaub lvar, ist bis jetzt zum
Truppenteil noch nicht zurückgekehrt. Die augestellten Er¬
mittelungen haben bereits ergeben, daß der Rekrut am 27.
Dezember über die französische Grenze  desertiert ist.

<i Einigung zwischen den Aerzten und der Orts¬
krankenkasse. Zwischen Aerzten nnd der Ortskrankenkafse
ist entsprechend dem Berliner Abkommen eine Verein¬
barung getroffen worden, wonach die Kassenärzte die Be¬
handlung der Kassenmitglieder wie seither vornehmen unter
der Bedingung, daß seitens der Kasse den neuabzuschließen-
den Verträgen rückwirkende Kraft ab 1. Januar 1914 ge¬
geben wird. Tie Behandlung der Mitglieder erfolgt also
wie seither  und § 370 der R .-P .-O. findet entgegen den
bisherigen, auch bereits in die Oeffentlichkeit gebrachten
Beschlüssen keine Anwendung.

d Lichtspicl -Theater Diez . „Terminal " die große
naturrealistische Filmdichtung nach Eniile Zola wird trotz
bedeutender Unkosten am Sonntag , Monrag und Tienstag
hier vorgesührt.

Aus Provinz und Nakkbaraebieten
:!: Zollhaus . 2. Jan. Als der hier bedienstete Weichen¬

steller Fuhr in der Silvesternacht vom Dienst nach Haufe
gehen wollte, wurde er unwert von hier von zwei Männern
überfallen und zu Boden geworfen.  Fuhr setzte
sich energisch zur Wehr und trug dabei eine stark blutende
Wunde am Ohr  davon . Leider find die beiden unerkannt
geblieben. Im Laufe des gestrigen Tages wurde bereits ein
Mann festgenommen, der aber, da es sich heraus stellte, daß
er niit dem Uebcrfall nichts zu tun hatte, wieder auf freien
Fuß gesetzt wurde.

:!: Braubach , 2. Jan. Bei einem hiesigen Umbau wurden
vier Arbeiter so schwer verletzt,  daß sie ins Krankenhaus
überführt werden mußten. Besonders schwer mitgenommen
wurde der Bender des Maurermeisters Palm , ein gewisser
Zeilinger und ein weiterer Arbeiter namens Schneider —
Beim Rodeln  verletzte sich ein junger Mann namens Krämer
so sehr, daß er nach feiner Wohnung verbracht werden mußte.

: !: Wiesbaden , 31. Dez. Das „Wiesb. Tagbl." berichtet:
Uns liegt jetzt der Wortlaut der Begründung einer Reichs¬
gerichtsentscheidung  vor , die für jeden Staats - nnd
Kommunalbcamten von großem Interesse  ist . Der
Eiscnbahnobcrsekretär Schm, in Wiesbaden war mit 45 Jahren
in den Ruhestand getreten. Diese außerordentlich frühzeitige
Pensionierung war ans einen Fußgelenkrheumatismus zurück-
zufübrcn, den er sich infolge der schlechten Beschaffenheit
seines ihm zugewiesenen Bureauzimmers zugezogen hatte.

In diesem Raume war jahrelang ein Fenster in einem der¬
artig schlechtem Zustande gelasien worden, daß beständig Zug¬
luft herrschte. Da der Beamte durch die frühzeitige Pensio¬
nierung einen erheblichen Dermögensverlnst erlitt , forderte
er vom Fiskus im Klagewege Schadenersatz. Das Landgericht
Wiesbaden sowie das OberlandesgerichtFrankfutt a. M. gaben
der Klage statt. Tie Revision des beklagten Fiskus lvurde
vom Reichsgericht  zurückgewiesen.

: !: Kassel, l . Jan . Als Nachfolger des Komman¬
dierenden Generals Frhrn . v. Scheffer-Boyadel ist Gene¬
ralleutnant v. Plueskow,  bisher Kommandeur der 25.
Division in Tarmstadt , mit der Führung des II . Armee¬
korps beauftragt . Generalmajor v. Kluge, Kommandeur
der hiesigen 22. Feldartilleriebrigade , ist unter Ernennung
zum Generalleutuant zum Führer der 18. Division ernannt
worden. — General v. Plus low ist wegen seiner unge¬
wöhnlichen Größe im ganzen Heere bekannt und hieß früher
allgemein „der lange Plüskow ". Der General steht im
62. Lebensjahre und wurde 1873 Leutnant ; längere Zeit
war er dem Erbprinzen von Sachsen-Meiningen zuc Tienst-
leistung überwiesen. Als Hauptmann stand er 6 Jahre lang
an der Spitze der Leibkomvagnie des 1. Garderegi¬
ments , 1902 wurde er diensttuender Flügeladjutant des
Kaisers und später Kommandeur des Alexander-Regiments,
erhielt 1908 die 1. Garde -Jnfanterie -Brigade und wurde
Stadtkommandant in Portsdam . An Kaisers Geburtstag
1909 wursde er Generalmajor und im April 1,911 General-
leutnant . Als solcher befehligte er die 25. Tidision in
Tarmstadt.

: !: Koblenz , 2. Jan . Gegenüber dem Hanpttorc der
Kastorkirche steht der sogenannte Kastorbrunnen,  der
im Jahre 1812 von dem letzten französischen Präfekten
Doazan zum Andenken an den Feldzug gegen Rußland er¬
richtet woidcn ist. Er trägt die Inschrift: „An 1812. Memorable
par la Campagne contre les Russes . Sou? la piefecture de Jules
Doazau.“ Der spätere russische Komandant Lt. Priest, der om 1.
Januar 1814 hier ein rückte, liefe darunter die ironische Inschrift
setzen: „Vu et approuve par nous Commaidant rosse de la ville
de Cobientz. Le 1 Janvier 1814.“ Dieser Brunnen bat aise eine
gewiffe geschichtliche Bedeutung, die auch die Veranlassung
war , daß gestern an ihm verschiedene Gedächtnisfeiern
stattsanden . Um Mtternacht veranstalbetien die Bewohner
des Kastorhofs und der Kastorstraße einen Fackelzug. Heute
mittag war eine städtische Feier, wobei der Oberbürger-
!meister Ortmann eine Anrede hielt , in der er auf die
Wichtigkeit und Bedeutung jenes denkwürdigen Ereignisses
hinwies . Ihnen folgte die Eröffnung der Ausstel¬
lung „Coblenz und Ehrenbreitstein vor 100 Jahren " in
den Räumen des zukünftigen Rhein-Museums.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.
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Programm
Sonntag , Montag » . Dienstag , den 4. 5. u. 6.Januar

Nur drei Tage! Nur drei Tage!

Germina!
Die bildgewordene Tragödie nnd vorzügliche
Darstellung des BsrgmanuslebruS . Ein realisti¬
scher Filmroman in 5 Akten nach de« weltbe-

ri .hmten Meisterwerk von

Emile Zola.
Henry Kraust in der Rolle des Stephan Lautier u.
Frl . Sylvia in der Rolle der Katharina spielen hier
mit packender Realistik und einer nuancenreichen Mimik, wie

selten in einem Dramcnfilm gesehen wurde.
—— - Spieldauer ea. 2 Stunden . - . .

MM- Nur geschloffene Vorstellungen.
Sonntag pünktlich von 3—5, v. 5 —7, v. 7—8 «.

v 8- 11 Uhr.
Montag und Dienstag pünktlich 81/* Uhr.

Der - rosten Unkosten wegen erhöhte Eintritts¬
preise : 1. Platz 1.— Mk-, 2. Platz 70Pfg ., 3. Platz 40 Pfg.

Textbücher je 10 Psg. an der Kaffe-



Amtliches
latt

für den

Mterlah « -Kreis.
Amtliches ZlattfürdirHekattnlmachimgen LesLandraLsamtLZu.desKreisausschusses.

Tägliche Heüage fm  Dieser rrrrd Gmfer ZeituNg.
Preise der Anzeigen:

Dir rinsp. Prtitz -L» oder deren Raum IS P ?g.,
Reklamezeilr 50 Pfg.

NnSgadefirllr«:
In Diez : Rofenstraßr SS.
In ÄmS : Römerstraße SS.

Druck uuv Berlag von H. Shr . Sommer,
Ems und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, EmZ.

Rr . 2 Diez, Samstag Äen 3. Januar 1914 54 . Jahrgang

ttm allen Jrrtümern vorzuöeugen, bitten mir, auf
allen Sendungen, die für das

amtliche  Krsisblatt
belliMMt sind, die Firma H . The . Aommer  hinzu»
zu füge«.

Amtlicher Teil.

J .-Nr . 3215 E. Diez,  12 . Dezember 1913.
Oeffeutliche Bekanutmachung.

Veranlagung des Wehrbeitrags.
Auf Grund des § 36 des Reichsgesetzes über einen

einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag vom 3. Juli
1913 (R . G. Bl . S . 505) wird hiermit jeder, der ein Ver¬
mögen von mehr als 20 000 Mark oder der bei mehr als
4000 Mark Einkommen mehr als 10000 Mark Vermögen,
oder der Personen mit solchem Vermögen und Einkommen
zu vertreten hat, im Kreise Unterlahn aufgefordert, die
Vermögenserklärung nach dem vorgeschriebenen Forinular
in der Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1914*)
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der
Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind. i

Tie oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Vernrögenserklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge¬
gangen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen
Formulare von heute ab im Geschäftszimmer der Veran¬
lagungs-Kommission in Diez, und in den Geschäftsräumen
der Bürgermeistereien zu Diez, Ems , Nassau, Hahnstätten,
Katzenelnbogen und Singhofen kostenlos verabfolgt.

Tie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Münd¬

*) Für die in außereuropäischen Ländern und Gewäs¬
sern Abwesenden verlängert sich diese Frist auf 6 Monate,
für die im europäischen Auslande Abwesenden auf 6
Wochen.

liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten in den
Tienststunden von 8— 12 Uhr vormittags , hier, Bahn-
hvsstraße Nr . 21, Zimmer Nr . 2, zu Protokoll entgegen¬
genommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Ber-
mögenserklärung versäumt, ist gemäß §, 38 des Reichs¬
gesetzes mit Geldstrafe bis zu 500 Mark zu der Abgabe
anzuhalten , auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10
Prozent des geschuldeten Wehrbeitrages verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben irr
der Vermögenserklärung sind in den ZK 56 vis 58 des
Reichsgesetzesmit Geldstrafen und gegebenen Falles mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bedroht.

Gibt ein Beitragspflichtiger bei der Veranlagung zum
Wehrbeitrag oder in der Zwischenzeit seit dem Inkrafttre¬
ten dieses Gesetzes bei der Veranlagung zu einer direkten
Staats - oder Gemeindesteuer Vermögen oder Einkommen
an, das bisher der Besteuerung durch den Staat oder die
Gemeinde entzogen worden ist, so bleibt er von der landes-
gesetzlichen Strafe und der Verpflichtung zur Nachzahlung
der Steuer für frühere Jahre frei.

Wegen der Vorauszahlung von Beiträgen und der
Leistung freiwilliger Beiträge wird auf § 51 Abs. 2 des
Gesetzes und die umseitig abgedruckten Ausführungsbe¬
stimmungen des Bundesrats (KK 63, 64) verwiesen.

Ter Vorsitzende
der « iukommeusteuer-Beranlaguugr-Kommisfio«

Dud erstadt.

Aussührungsbeftimmungen des Burrdesrais:
8 63.

(1) Freiwillige Beiträge sind anzunehmen , lieber
solche Beträge ist eine von zwei Beamten auszustellende
Quittung zu erteilen . Ist die Hebestelle nur mit einem Kas¬
senbeamten besetzt und die sofortige Zuziehung eines ande¬
ren Beamten nicht angängig, so hat der Kassenbeamte zu¬
nächst eine als solche zu bezeichnende vorläufige Bescheini¬
gung zu erteilen . Demnächst ist eine vorschriftsmäßig^'
Quittung zu übersenden. Tie oberste Landesfinanzbehörde
bestimmt das Nähere.



§ 64 .
0 ) Will eilt Beitragspflichtiger vor erfolgter Ver¬

anlagung den Wchrbeitrag oder einen Teil hiervon im
voraus zahlen , so ist der angebotene Betrag anzunchmen.
8 63 findet Anwendung.

(2) Nach erfolgter Veranlagung des Wehrbeitrages und
dessen Insollstellung ist der vorausgezahlte Betrag aus

' den festgestellten Wehrbeitrag anzurechnen . Uebersteigt der
festgestellte Wehrbeitrag den vorläufig gezahlten Betrag,
so ist die gezahlte Summe aus die zuerst fälligen Teilbeträge
zu verrechnen . Bleibt der geschuldete Wehrbeitrag hin¬
ter dem zum voraus gezahlten Betrage zurück, so ist der
Mehrbetrag als freiwilliger Beitrag anzusehen , falls er
nicht zurückgefordert wird.* * * .

An die Herren Bürgermeister.
Betrifft : Die Veranlagung eines ein¬

maligen außerordentlichen Wehrbeitrages.
Tie Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehende

öffentliche Bekanntmachung , betreffend Aufforderung zur
Abgabe einer Vermögenserklärung mindestens zweimal in
den für amtliche Bekanntmachungen bestimmten Blättern
oder durch die Schelle in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen und zwar erstmalig nach der Veröffentlichung im
Kreisblatt und alsdann am 2. Januar 1914 . Im Falle
Sie außerdem einen öffentlichen Aushang der Bekannt¬
machung für zweckmäßig erachten , ist er bis einschließlich
den 20. Januar 1914 zu veranlassen.

Für alle hierbei in Betracht kommenden Steuerpflich¬
tigen wird Ihnen je ein Stück der öffentlichen Bekannt¬
machung . dem je ein Formular zur Vermögens -Erklärung
beiiiegt , von Amtswegen zugehen . Ich ersuche Sie , diese
Schriftstücke gleich nach Empfang  dem 'Steuerpflich¬
tigen oder seinem Vertreter aushändigen zu lassen . Einer
Bescheinigung der erfolgten Aushändigung bedarf cs nicht.
Nur di « Formulare von dauernd Verzogenen  sind
hierher zurückzureichen , alle anderen sind in jedem
Falle  zuzustellen.

Ten in der öffentlichen Bekanntmachung besonders uuf-
geführten Bürgernreistern geht außerdem ein angemessener
Bestand an Formularen zu Vermögens -Erklärungen zu.
Teise Formulare sind jedem Kreiseingesessenen
oh ne Rücksicht darauf , in welch ,ein Orte er
wohnt,  auf Verlangen kostenlos zu verabfolgen . Wenn
der Vorrat vor dem 20. Januar 1914 vergriffen sein sollte , so
ist eine Nachbestellung hierher rechtzeitig einzureicheu . Et¬
waiger Restbestand ist mir nach Ablauf der Abgabefrist wie¬
der zurückzusenden.

Tie Vermögenserklärungen  sind von den be¬
treffenden Steuerpflichtigen unmittelbar „An den
Vorsitzenden der Einkommettsteuer -Veranlagungs -Kvmmisi-
sion zu Tiez a . d. L . (Landratsamt ), also ohne Ihre Ver¬
mittelung , abzugeben oder einzusenden.

Der Vorsitzende
der Einkommenstencr-Bcranlagungs-Kommission

des Nnterlahnk reifes.
Duderstadt.

J .-Nr . 3215E . Tiez,  den 13. Dezember 1913.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr  1 .914.
Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuervflichtige im Kreise Unterlahn
aufgefordert , die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebcnen Formular in der Zeit vom 4. Januar
bis einschließl. 20. Januar 1914 dem Unterzeichneten schrift¬
lich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugebcn , daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezcichncten Stcnerpftichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und des¬
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes . Mündliche Er¬
klärungen werden von dem Unterzeichneten in den Dienst-
stundcn von 8— 12 Uhr vormittags , hier, Bahnhofstraße Nr.
21, Zimmer Nr . 2, zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß 8 31, Absatz 1 des Ein¬
kommensteuergesetzesneben der im Veranlagungs - und Rechts¬
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag
von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschiveigung von Einkommen in der Steuerer¬
klärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Getvinnanteile
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese Vor¬
schrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in dieser
den von ihnen empfangenen Geschästsgewinn besonders be¬
zeichnet haben . Daher müssen alle Steuerpflichtigen , welche
eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a . a . O. erwarten , mögen
sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben
bezcichncten Frist eine die nähere Bezeichnung des emp¬
fangenen Geschäftsgewinns der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige , welche gemäß 8 26 des Ergänzungssteuer¬
gesetzes von dem Rechte der Vermögensanzcige Gebrauch machen
wollen , haben dieselbe ebenfalls innerhalb der oben ange¬
gebenen Frist nach dem vorgeschriebenen Formular bei dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögens¬
anzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer kann nicht
gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind
im 8 44 des Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Tie borgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen wer¬
den von heute ab außer in meinen Geschäftsräumen auch auf
den Bürgermeisterämtern in Diez , Bad Ems , Nassau, Katzen¬
elnbogen, Singhofen , Hahnstätten und Holzappel auf Ver¬
langen kostenlos verabfolgt.

Wird die Angabe zu Protokoll vorgezogen, so empfiehlt
es sich, vorher die erforderlichen Zahlenunterlagen und Be¬
rechnungen auf besonderem Bogen zusammenzustellen und diese
Zusammenstellung und die Beläge dazu mitzubringen . Aber
auch im Falle einer selbstgefertigten Erklärung wird zur Ver¬
meidung von Rückfragen dringend empfohlen , die den An¬
gaben der Steuererklärung zu Grunde liegenden Berechnungen
an der dafür im Formular bestimmten Stelle (Seite 3 und
4) oder auf einer besonderen Anlage mitzuteilen.

Den Steuerpflichtigen wird empfohlen , Einnahmeposten
irgendwelcher Art , die ihrer Ansicht nach steuerfrei sind, oder
deren Steuerfreiheit ihnen zweifelhaft erscheint, auf Seite 4
der Steuererklärung oder auf einer besonderen Anlage zu der¬
selben mitzuteilen , damit die Steuerpflicht hier nachgeprüft
werden kann und etwaige Folgen ans 8 72 des Einkommen¬
steuergesetzes vermieden werden.

Alle Schreiben sind zu richten:
An den Herrn Vorsitzenden der Einkommensteuer -Veran-

lagungs -Kommission zu Diez.
Durch Zufügung meines Namens können Verzögerungen

mb dadurch Fristvcrsäumnis eintreten.
Der Vorsitzende

der Einkommenstrucr Beranlaaungs -Kommission
des UnterlahnkreiseS.

Duderstadt.  König !. Landrat.
* * *

*fit die Herren Bürgermeister
Betr . : Steuerveranlagung für das Steuer¬

jahr  1914.
Die Herren Bürgermeister der Städte und Landgemein¬

den. wo Steuerpflichtige wohnen , die berits
für das Steuerjahr  1913 mit einem Einkommen
von mehr als  3000 Mark veranlagt waren,  wer-



den ersucht, die in dem heutigen Kreisblatte abgedruckte öffent¬
liche Bekanntmachung , betreffend Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung mindestens zweimal in den für amtliche
Bekanntmachungen bestimmten Blättern oder durch die Schelle
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, und zwar erstmalig
nach der Veröffentlichung im Kreisblatt , und alsdann am
2. Januar 1914. Im Falle Sie außerdem einen öffentlichen
Aushang der Bekanntmachung für zweckmäßig erachten, ist er
bis einschließlich den 20. Januar 1914 zu veranlassen. (§ 25
des Einkommensteuergesetzes vom 19. Juni 1906.)

Für alle hierbei in Betracht kommenden Steuerpflichtigen
wird Ihnen je ein Stück der öffentlichen Bekanntmachung,
dem je ein Formular zur Steuererklärung beiliegt , von Amts¬
wegen zugchen . Ich ersuche Sie , diese Schriftstücke gleich
nach Empfang  dem Steuerpflichtigen oder seinem Ver¬
treter — Art . 32, 4 der Aus f.-Anw . vom 25. Juli 1906 —
aushändigen zu lassen. Einer Bescheinigung der erfolgten
Aushändigung bedarf es nicht. Nur die Formulare von
dauernd Verzogenen  sind hierher zurückzureichen, alle
anderen sind in jedem Falle  zuzustellen.

Den in der öffentlichen Bekanntmachung besonders auf¬
geführten Bürgerineistern geht außerdem ein angemessener Be¬
stand an Formularen zu Steuererklärungen zu. Diese For¬
mulare sind jedem Kreiseingesessenen ohne Rück¬
sicht darauf , in welchem Orte er wohnt,  auf Ver¬
langen kostenlos zu verabfolgen . Wenn der Vorrat vor dem
20. Januar 1914 vergriffen sein sollte, so ist eine Nachbestel¬
lung hierher rechtzeitig einzureichen. Etwaiger Restbestand
ist mir nach Ablauf der Abgabefrist wieder zurückzusenden.

Die Steuer - Erklärungen  sind von den betref¬
fenden Steuerpflichtigen unmittelbar „An den Vorsitzen¬
den der Einkommenstener -Veranlagungs -Kommission zu Diez
a. d. L. (Kreishaus )," also ohne Ihre Vermittelung , abzu-
sendcn.

Der Vorsitzende
der Eivkommensteuer-Brranlaguttgs -Kommissto»

des Antcrlahnkrcises.
D u d e r st a d t.

Nichtamtlicher Teil.

Ans Drovinz rmd MaiHbargebists«
:!: Für Militärpflichtige . Wir machen darauf auf¬

merksam , daß die Anmeldung zux Stammrolle nicht , wie ,
in den früheren Jahren , in der Zeit vom 15. Januar bis 1
1. Februar , sondern jetzt vom 2. bis 15 . Januar zu er- !
folgen hat . Alle Militärpflichtigen der Jahrgänge 1894, '
1893, 1892, sowie die , die noch keine endgültige Entscheidung
erhalten haben , werden zur Vermeidung der Bestrafung !
auf diese neue Bestimmung aufmerksam gemacht.

FC . Die Bich - und Obstbaumzählung am 1. Dezember
1913 hat im Regierungsbezirk Wiesbaden ein recht erfreu¬
liches Ergebnis , soweit dasselbe sich bis jetzt übersehen läßt,
gezeitigt .' Seit der Zählung des Viehes in 1912 ist der Rind¬
vieh- und Schweinebestand ausnahmslos gestiegen. Im Kreise
Höchst a . M . z. B . haben sich die Schweine von 6685 auf 8276
erhöht. Die Zahl der Obstbäume ist gegenüber der letzten
im Jahre 1910 erfolgten Zählung wesentlich im Bezirk ge¬
wachsen.

:!: Geilnau , 2. Jan. Der von dem Gesangverein
Anker  gestern veranstaltete Familienabend verlief in recht
humorvoller Weise. Nach einem flotten Marsch der hiesigen
Musikkapelle eröffnete der Vorsitzende, Herr K. Jsselbächer,
die Feier mit einer kurzen und kernigen Ansprache über Be¬
deutung und Zweck der heutigen Sportangelegenheiten und
hauptsächlich über die Pflege des Gesangs . Auch den Damen
wurde in liebenswürdiger Weise gehuldigt , sie wurden mit
Kaffee und Kuchen bewirtet . Verschiedene Chöre des Vereins
und die abwechselnden meisterhaften Konzertstücke der Musik¬
kapelle sowie der darauf folgende Tanz hielten oie Mit¬
glieder noch einige vergnügte Stunden beieinander.

= Holzappel , 3. Jan . Am Sonntag, den 4. Januar,
nachmittags 3Vs Uhr findet im Lokale „zum grünen Baum"
eine Generalversammlung des Gewerbebereins statt . Der

Vorstand des Gewerbevereins hat es sich angelegen sein
lassen , Herrn Dr . Weiß aus Wiesbaden , Leiter der Nassatt¬
ischen Lebensversicherungsbank , für diesen Nachmittag als
Redner zu gewinnen . Derselbe wird sich über „die Entschul¬
dung des Grundbesitzes durch die nassauische Lebensversiche¬
rungsbank ", welche der nass. Landesbank angegliedert ist,
verbreiten . Hoffentlich erweckt dieser Vortrag das allge¬
meine Interesse , und so dürfte man auf einen zahlreichen
Besuch rechnen.

:!: Hahnstättcn, 2. Jan. Das am Neujahrstage in
der Turnhalle veranstaltete Jnstrumentalkonzert , ausgeführt
von einer Abteilung der Kapelle des. Jnf -Reg . 116 aus Gießen,
fand ungeteilten Beifall . Die einzelnen Stücke wurden mit
großer Exaktheit zu Gehör gebracht. Das von Herrn Ober-
musikmeister Löbcr komponierte Liebesständchen für Tromvete
wurde von Herrn Lied meisterhaft Vvrgetragen. Ferner boten
das von Herrn Neumärker auf Xylophon in verschiedenen Baria-
tionen dargebrachte Lied „Lang , lang ist's her", sowir das von
Herrn Heiuig vorgetragene Violinsolo derartig künstlerische
Leistungen , daß sich ein kaum enden wollender Beifalls¬
sturm erhob. Alles in allem , die Darbietungen zeigten, daß
wir auserwählte Kräfte der Kapelle unter der schneidigen
Leitung eines ersten Violinisten vor uns hatten . — Ter
nach dem Konzert folgende Tanz nach den neuesten Weisen
hielt noch Jung und Alt bis in die fttihe Morgenstunde zu¬
sammen.

= Niederneisen , 2. Jan . Das Fest der silbernen
Hochzeit feierte gestern das Ehepaar Peter Vollmark hier.

:!; Bon der Aar , 31. Dez. Ter Turn tag des
Aargaues der deutschen Turnerschaft für 1914 findet am
kommenden 11. Januar , mittags 12 Uhr , Hierselbst bei
Gastwirt Euler statt . — Wie die Gesellschaft sür Ver¬
breitung von Volksbildung in Berlin mitgeteilt hat , wird
ihr Wan de rkino  im Monat Januar in das Gaugebier
kommen . Es wird dadurch den Vereinen Gelegenheit ge¬
boten , auf einfache und billige Art den Mitgliedern und
Ortsangehörigen einen schönen Unterhaltungsabend zu bie¬
ten . Tie Kosten Belaufen sich für eine Vorstellung am
Nachmittag für die Schuljugend und eine Abendvorstellung
für Erwachsene auf 55 bis 60 Mark , welche durch Erhebung
eines kleinen Eintrittsgeldes leicht zu decken sind . Wäh¬
rend die Vorträge und Erläuterungen von Mitgliedern
des Verein zu übernehmen sind, werden Stoff und An¬
leitung von der Gesellschaft , an welche alle Anfragen usw.
zu richten sind , zur Verfügung gestellt.

Wiesbaden , 3. Jan. Morgen Sonntag um 1 Uhr
nachmittags wird hier die Ausstellung zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten für das Publikum geöffnet. Sie befindet
sich im Festsaal des Rathauses und bleibt an dem Eröffnungs¬
tage wie an allen Sonntagen bis 7 Uhr abends offen.
Weiterhin wird sie täglich von 10 Uhr vormittags bis 9
Uhr abends zu besichtigen sein. Zutritt haben über 16 Jahre
alte Personen beiderlei Geschlechts, nur Frauen an Donners¬
tagen von 4 Uhr an.

TlUlNkilholrvkrstkigkNlng.
Frettag, den 9. Januar 1914,

um SO Ktzr
ansangend , kommen im Rother Gemeindewald , Distr . 13,
Oberwald

199 Stämme mit 37,25 Festmeter,
235 Stangen I. Klasse,
235 Stangen II. Klasse,
370 Stangen III. Klasse,
250 Stangen IV. Klasse

an Ort und . Stelle zur Versteigerung.
Die Herren Bürgermeister in der Umgegend werden um

gefällige Bekanntmachung ersucht.
Roth,  den 2. Januar 1914. (35a

Der Bürgermeister.
Reusch.



Handel un» Gewerbe.
Tem Reichstage liegt bekanntlich ein Gesetzenttvnrs

vor, der den Landeszentralbehörden das Recht gibr, den
Betrieb eines Wanderlagers von der Erlaubnis der zu¬
ständigen Behörde abhängig zu machen. Es ist daher eine
Ucbcrftcht der „Statistischen Korrespondenz" über die Ent¬
wickelung des Wanderlagerbetriebes in Preußen von In¬
teresse. Tie Zahl der steuerpflichtigen Wanderlagerbetriebe
und Wauderauktion betrug im Jahre 1906 noch 569, da¬
gegen 1911 bereits 1097. Tie der Wanderlagersteuer unter¬
worfenen Betriebe haben sich demnach von 1906— 1909 auf
fast das Doppelte vermehrt . Wie aus der mitgeteilten
Unterscheidung nach Gewerbesteuerklassen zu ersehen ist,
suchen die Wanderlager hauptsächlichauf dem Lande und in
kleineren Städten chr Feld . Tle Zahl derWandevauttionei'
die in den obigen Ziffern enthalten ist, war nur ganz ge¬
ring. Es wurden in ganz Preußen in den Jahren 1906—
1911 nur 11 bezw. 5, 7, 5, 4 und 5 solcher Versteigerungen
gezählt.

Der gross©

Inventur-Ausverkauf
beginnt am

Donnerstag, den 1. Januar,
b Bcfte Kaufgklegenheit für jedermann.

Cs kommen ;unr Verkauf:
Hunderte von Sorten feiner Bremer , Hamburger und

Bünder Fabrikate zu enorm billigen Preisen.
Große Posten Samatra , Forstevlanden, Mexiko, Felix Brasil usw.,

alles gute, blwenweiß brennende QualilälS-Ziaaircn.
50 Stück Zigarren von 1,75, 2.10, 2,50, S,00, 3,25, 3,50, 3.75, 4,00,

4,25. 4.50, 4,80, 5,0 >, 5.20, 5,50, 5,75, 6,00, 6,25, 6,60, 7,00, 7,50,
8.00, 8.50, 9,00, 9,50 ujtt.

100 Stück vrn 2.70, 3,00, 3,20, 3 50, 3,80, 4,00, 4.50, 4,80, 5,CO,
6,20, 5,50, 5,75, 6,00, 6,50, 7,00, 7,50, 8,CO, 8,50, 9,00, 9,50,
10.00. 10,50 usw.

Havana-Importen , neuester Ernte, der bekanten Marken in allen Preis¬
lagen (Kisten 25 oder 50 Stück Inhalt ).

Nkotinarme SamiSts -Ztganen (Patent vr . R.Kißling), Wendts Patent-
Z'garrcn in der Preislage 100 Glück von 5,50 Mk. bis 250 Mk-,
Zigaretten und Tabake aller Nationen. Rest-Pariicn werden zu
Fadrik -Preise « abgegeben.

Verkauf mir Mstr. 89. l. Stage. L'.?>!
—-  Prompt «« Versand . === == [479m

Joh *Backhaus , Cohlenz.
Fernsprecher 559,

Eine Anzahl
kräftige Ferkel

sowie zwei trächtige
Erstlittgs-Sanen

gibt ab f525m
Anstalt Scheuern.

Holzuersteigerullg.
Mittwoch , den 7. Januar  in der Stephan schon

Wirtschaft zu Ha m b a ch, Tistr. 40, 41 a, b. 42 a Rothehoiz
u. Tot. (Tistr . 37 Unterwald und 43a Raulaub). Eichen:  76
Stamme 106 ftn (29—74 cm Turchm.), 95 rm Scht. u. Kn. 1570
.Wellen. B uche n : 29 rin Scht. n. Kn., 3590 Mellen. Tistr. 35b
Franzenhecku. 36b Grabcnheck. Nadelholz:  199 Stämme
55 sm (11—48 cm Turchm.), 476 Stg . 1.—3. Kl., 13 rm
Scht. it. Kn. Beginn der Versteigerung des Brennholzes
um 11 Uhr, des Nutzholzes um 12 Uhr. Die Herren Bürger-
meister werden um gefl. Bekanntmach ung ersucht. (392m

HolMsteigermig. »LWLL
Schutz bezirk Bärbach . Donnerstag , den 8.

Januar  er ., vorm. 10 Uhr  in der Gastwirtschaft von
Wilhelm Groß in S chö n bo r n. Tistr. 39, 40 Ergenstein.
Eichen: 1 Rm. Scht. Buchen: 688 Rm. Scheit u. Kn. 8870
Wellen. Nadelholz:  2 Rm. Kn. (14a

Landwirte.
letzt Ist die Zeit.

die Düngung der

Wiesen und Weiden
vorzunehmen!

Kalksticksfofi
darf dabei nicht vergessen werden.

Billigste Stickstoffdüngung.
Hohe Ernten ! Zartes schmackhaftes Futtert

Mischbar mit Kainit und Thomasmehl!
Aufklärung durch das

Kai kstickstoffbül0,FranKfirt a,M.124
Kalserst -rass © BUS»

Marktberichte.
Diez , 2. Jan . (Fruchtmarkt.) durchschn. hoher niedr. Preis.

Roter Weizen 15,60 —,— —fremder Weizen 15,30— —,_orn 11,50 —
Brauer-Gerste 10,75 — — _
Furier-Gerste 8,60 — —
Haser 7,65 7,80 7,50
1 Kg. Laudbutter 2.00—0,00 M., Süßr . 0,00, Eier 3 St . 20—00 Pfg.

Prelsnotterunge « in der Woche vom 27. Dez, bis 2, Jan . 1914"
Vjreise für 100 Kilogramm: per Ztr. per Kilo 2 Stück

Marktort Datuül Weizen ÖlO(>ge« Gerste Hafer Heu Stroh Kartoffeln Butter Eiervon brs von bis von bis vsn bis von bis von bis von bis von bis von bis
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk Mk. Mk. Mk Mk. Mk Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf Pf-

Diez* 3. Jan. Io,30 16,60 11,50 - f- 8,60 10,7o 7,c0 7,80
Wiesbaden „ -,-
Limburg* 31. Dez. 15,70 - '- 11,60 - f- 9, - — 7,75 - - ' — _ '-— — _ _ '_
Montabaur 80. .. —,- - f- 16,- - — 18,01 — f- 4,60 - f- 3,- - f_ 2 — —'20
Weilburg* „ -
Hadamar* 31. „ 15,80 - f- 11,60 -/” - 7,80 - 2 4̂0 —,— -120 -,-

* Die Gewichtsangabe ist hier tu Malter bei Weizen 160 Pfd.. bei Korn 150 Md.. Gerste 130 Pfd . Haser 100 Pfd.
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